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Trutz Eisenstirn öer
Helfferich als Provokateur .

Die dreitägige Interpellationsdebatte im Reichstag endete

gestern nach fiebenstündiger . teilweise stark erregter Sitzung
um 9 Uhr abends mit der Annahme der Regierungsvorlage
über das Wiesbadener Abkommen und die dazu gehörigen
Vereinbarungen . Mißtrauensvoten waren überhaupt nicht ge -
stellt . So erstritt die Regierung einen mühelosen Erfolg . Sie

verdankt ihn einer linken „ großen Koalition " , die hier vor -

übergehend in Erscheinung trat , dem Zusammenstimmen von

Zentrum , Demokraten , Sozialdemokraten und U n -

abhängigen .
Der Schwerpunkt der politischen Entscheidung lag indes

und liegt im Volkswirtschaftlichen Ausschuß ,
der heute vormittag , ohne daß bisher Aussichten auf ein pvsjj -
tives Ergebnis vorhanden sind , die Beratung der G e t r e i d e-

umlage fortsetzt .
Die interpellationsdebatte begann gestern mit einer Rede

' H e l f f e r i ch s , der seine Blamage im Auswärtigen Ausschuß
zugestand , indem er erklärte , er habe die Gewohnheit , auf
dumme Fragen dumme Antworten zu geben . Die

Fragen Rathenaus und Stampfers , was sich Helfferich als Er -

gsbnis seiner Politik vorstelle , waren vielleicht gar nicht dumm ,

sondern klug . Daß die Antwort Helfserichs dumm war , ist

durch dessen Eingeständnis festgestellt , und somit wäre dieser
Fall erledigt .

Der dcutschnationale Redner kam dann auf den Fall

Oldenburg und erklärte , Mumm rektifizierend , Oldenburg

sei ein eingeschriebenes und geschätztes Mitglied der

Deutsch nationalen Partei . Sein Brief an Loebell

sei nur „ ein Temperamentsausbruch " gewesen : in Wirklichkeit

seien die 500 Morgen bestellt worden . Was Oldenburg selbst
zugestanden hat , soll jetzt durch faule Ausreden Dritter wider

rufen werden . Wir wiederholen die Frage an

H- ' rrn v. Loebell , was er amtlich veranlaßt
L a t , als ihm Oldenburg — unter der englischen Blockade —

mitteilte , er bestelle sein Land nicht niehr und viele machten es

ebenso . Der Brief selbst wird als ewiges Dokument deutsch
natioale ? Iunkermoral im Kriege seinen Wert behalten .

Herr Helfferich versuchte dann die beiden ihm peinlichen
Punkte hinter einem Generalangriff auf die Regierung ver -

schwinden zu lassen , indem er seine alten Behauptungen über

ihre Politik wiederholte , sie mit kreischender Stimme vor den

Staatsgerichtshof zitierte und Enthüllungen über angebliche

Unstimmigkeiten zwischen deutschem Text und französischer
Uebersetzmig deutscher Roten zum besten gab . Damit forderte
er den rechten Flügelniann der Regierung , Herrn

Hermes , zu einer kurzen Antwort heraus , die die völlige
Richtigkeit der Helfferichschen Sensation dartat .

Dem deutschnationalen Redner antwortete namens der

Bevölkerung der besetzten Gebiete , um die es

sich in der Debatte ja hauptsächlich handeln sollte , unser Ge -

nasse S o l l m a n n - Köln sachlich, gefühlsecht und über -

zeugend in einer vortrefflichen Rede . Man sah da ganz deut -

lich den Unterschied zwischen einem Mann , der eine Ueber -

zeugung hat und für sie kämpft , und einem anderen , der sie

nur vortäuscht und der darum , bei allen seinen rednerischen
Geschicklichkeiten , immer nur ein Klopffechter bleiben kann .

Die Debatte kam nach mancherlei Auf und Ab schließlich

auf den U - Boot - Krieg . Helfferich sprach noch einmal .

um auseinanderzusetzen , warum er zuerst den U- Boot - Krieg

bekämpft und später klein beigegeben habe . Seine Darstellung

mag im ganzen zutreffen . Heute aber steht Herr Helfferich als

Führer an der Spitze jener Unverständigen , die Deutschland in

den U- Boot - Kricg und damit ins sichere Unglück hineingehetzt
haben und treibt mit ihnen eine neue Hetze zum Verderben

des Volkes . Ein Talent , doch kein Charakter .
Doch dies alles war ja nur Zwischenspiel . Dieser

Reichstag , der sich gestern noch seines Lebens freute ,
existiertvielleichtin einpaar Tagengarnicht
m e h r . Die bürgerlichen Koalitionsparteien versagen der Re -

gierungsvorlage über die Getreideumlage ihre Unterstützung ,

bleiben sie dabei , dann werden wir demnächst in die Wahl -
b e w e g ii n g eintreten , zu der die gestrigen Massenversamm -
lungen ' in Groß - Berlin einen über alle Erwartungen glänzen -
den Auftakt geboten haben .

Klarheit muß geschaffen werden ! Wir sind nicht gewillt ,
wir würden bald vielleicht gar nicht mehr imstande sein , auf
sie noch lange zu warten !

�
*

Der Rci . biag erledigte gestern zunächst kleine Anfragen .
Abg . llulerleilner (II . Soz . ) führt in einer Anfrage Ve -

schwerde darüber , daß am P f i n g st s a n n t a g in München bei der

Regimentefeier der General Schach „ein Heer gefordert habe ,
das nach dem sittlichen Erundsaß der allgemeinen Wehrpflicht auf -

gebaut wird und bei dem es auch wieder ein Jnfanterieregi -

m e n t „ K o n i cf geben wird . " Ober st Prieser appellierte an
die Anwesenden , die alten Farben Schwarz - Weih - Rot
hochzuhalten und in ihrem Sinn und Geist die heranwachsende
Jugend zu erziehen . Angehörige der Reichswehr hatten an der
Feier teilgenommen , darunter auch der Kommandeur der
Reichswehr in Bayern , General von Moehl . Ihren 5) öhe -
punkt hätten die Kundgebungen in einem Festzug erreicht , der in
der Kaserne der Reichswehr auf dem Marsfeld aufgestellt wurde .
U. a. nahmen daran teil Kronprinz Ruprecht und mehrere
Prinzen . An der Ettftraße habe der Kronprinz den Vorbei -
marsch abgenommen .

Ein Verireler des wehrminifkeriums erwidert : Die Reden des
Generals Schach und des Oberst Prieser wurden nicht bei der Ge -
denkfeier gehalten , sondern bei einem Festabend am Tage vorher ,
an dem weder Wehrkreiskommandeur , noch eine Abordnung der
Reichswehr teilgenommen hat . Die Zusammenstellung des Fest -
zuges erfolgte nicht in einer Kaserne der Reichswehr , sondern in
einer ehemaligen Kaserne , die schon längst an Zioilbehörden nbyc -
geben und nur von solchen bewohnt war . Die d i e n st l i ch e Teil -
nähme einer Kompagnie der Reichswehr an der Er -
innerungsfeier anläßlich der Cnchüllung einer Gedenktafel
für die Gefallenen des früheren bayerischen Ersten Infanterie
Regiments in der St . Michaelskirche zu München war vom Reiche
wehrminister genehmigt worden . ( Hört ! hört ! links . ) Bei dieser
Feier waren auch einige Angehörige des ehemaligen Königshauses ,
die in Beziehungen zu dem Ersten Infanterieregiment gestanden
haben , anwesend . Zu monarchischen Kundgebungen ist es nach der
Meldung des Wehrkreiskommandos nicht gekommen .

Abg . llnlsrlcitnenr ( U. Soz . ) bemerkt ergänzend , daß die Frage
nicht beantwortet worden fei , oh die Reichswehrparade vom
Kronprinzen abgenommen wurde .

Eine Antwort hierauf wird nicht erteilt .

Der Angeklagte hat üas wort .

Hierauf wird die Beratung über die Sachablieferungsabkommen
und die damit verbundenen Interpellationen fortgesetzt .

Staatssekretär Dr . Müller , Wiederaufbauministerium : Gegen
über den gestrigen Ausführungen der Abg . Dr . Reichert und Dauch
möchte ich nochmals betonen , daß das Wiesbadener Abkommen dem
Deutschen Reiche über den Versailler Vertrag und das Londoner
Ultimatum hinausgehende Verpflichtungen nicht auferlegt . Die
Sachlkeferungsabkommen bedeuten vpielmchr dem Londoner Ultima -
tum gegenüber wesentliche Erleichterungen .

Abg . Dr . Helfferich ( Dn. ) : Deutschlands Jammer mußte jeden
anfassen , der die Begründung der Interpellationen gehört hat . Ich
begreife die besondere Stellung des Außenministers , aber ich habe
kein Verständnis für die abgeklärte Art , mit der er die furchthare
Drangsalierung der deutschen Bevölkerung an Rhein und Saar er -
örtert hat . Nicht Mißtrauen nur empfindet die Saarbevöikerung ,
sondern Erbitterung und Empörung , 5) aß und Wut . Die Bevölke -
rung an Rhein und Saar fühlt sich im wahrsten Sinne oerraten
und verkauft . ( Rufe bei den Soz . : „ Von Ihnen , das sind die
Früchte Ihrer Politik ! — Minutenlange Zurufe von links : „ Scham -
loser Gesellet ") Elemencau hat damals Lloyd George gegenüber
die lügnerische Behauptung aufgestellt , daß im Saargebiet ISOOWI
Franzosen wohnen , während in Wirklichkeit dort kaum 100 Fran -
zosen lebten . Helfserich sucht dann im einzelnen nachzuweisen , daß
im Gegensatz zu der Darstellung des Staatssekretärs Dr . Müller die
Sachlieferungsabkommen eine Mehrbelastung Deutschlands bedeuten .
Durch diese Abkommen wird der deutsche Export in die Hand der
Reparationskommission gegeben . ( Rufe links : „ Durch Ihre
Schul dl " ) Wir lehnen deshalb die Sachlieferungsabkommen ab .
( Abg . Stampfer : „ W a s d a n n ? " ) Ich habe Ihnen schon im Aus -
schuß geantwortet , daß dann der Artikel 8 des Londoner Ultimatums
in Kraft tritt . ( Abg . Stampfer : „ Im Llusschuß haben Sie anders

geantwortet ! " ) Ich pflege auf dumme Fragen dumme Antworten

zu geben . ( Stürmische Zwischenrufe links . — Allgemeines Lachen
in der Mitte des Hauses bis zum Zentrum . ) Herr Stampfer hat
meinen Parteifreund von Oldenburg in dessen Abwesenheit
einen Schurken und Landesverräter genannt . Ich möchte ihm nicht
raten , ihm das ins Gesicht zu sagen . ( Heiterkeit . ) Der tcmperament -
volle Herr v. Oldenburg hat sich in diesem Privatbrief an einen
Freund lediglich zu einer unbedachten Aeußerung des Un -
muts hinreißen lassen . Mein Freund Rösicke wird bestätigen , daß
er die S00 Morgen hoch bebaut hat .

Die Ersüllungspolitik

hat bisher die von der Regierung erhofften Früchte nicht gebracht .
Mit der deutschen Note vom g. Mai hat sich die Regierung im
Gegensatz zu der von ihr selbst extrahierten Entschließung des Reichs -
tags gegen die Finanzkontrolle gestellt . Gott sei Dank sind hie

Pariser Anleiheoerhandlungen gescheitert ; denn die von unserer
Regierung erstrebte kurzfristige Anleihe hätte Deutschland
keine Erleichterung , sondern nur eine Erschwerung unserer
Lagp gebracht . Wir müssen verlangen , daß hie Negierung sich jetzt
von den der Reparationskommission gegenüber eingegangenen wahn -
sinnigen Verpflichtungen als befreit betrachtet . Die Regierung
hat den Reichstag über ihre Haltung bei den Poriser Repara -
tionsverhandlungen i rregeführt . Sie hat im wesentlichen alles
das zugestanden , was die Reparationskommission in ihrer Rote ver -
langt und was der Reichskanzler in seiner Rede selbst als unannehm -
bar bezeichnet hatte .

Ein Zwischenruf des Abg . Adolf Hoffmann (ll . Soz . )
wird von Dr . Helfferich mit der Aufforderung beantwortet , doch auf

die Tribüne zu kommen . Als Abg . Hoffmann dieser Aufforderung
folgt , bricht auf den letzten Bänken der Rechten großer Lärm
aus . Minutenlang erregte Rufe zwischen rechts und links .

Präsident Löbe erklärt : Es sind jetzt viele unparlamentarifche
Rufe gegen den Redner gerichtet worden . Nachdem Abg . Dr . Hslffe -
rich aber selbst Wort « gebraucht hat , wie „ Schamlosigkeit " , „ Dumme
Frage " , Schämen Sie sich ! ", war ich nicht in der Lage , die Zwischen -
rufer zur Ordnung zu rufen . Der Präsident ersucht die Abgeordneten ,
ihre Plätze einzunehmen , und ruft den Abg . H ö l l e i n ( Komm . ) für
einen weiteren Zwischenruf zur Ordnung .

Abg . helfferich (fortfahrend ): Eine deutsche Regierung , die ohne
Ermächtigung des Reichstages wesentliche Bestandteile der deutschen
Souveränität veräußert , - gehört vor den Staatsgerichtshof .
( Rufe links : „ Das ist die Frucht Ihrer verbrecherischen Kriegspolitik ! "
werhen von der Rechten mit Verwünschungen gegen die Zwischen -
rufer beantwortet . Es gibt wieder einen großen Lärni , der sich erst
nach Minuten legt . ) Die Grenzen der deutschen Ersüllungspolitik
sind jetzt erreicht und überschritten . ( Abg . Stampfer : „ Run machen
Sie doch endlich einen posikiven Dorschlag ! " ) Den Feinden muß ge -
zeigt werden , haß es in Deutschland noch Männer gibt . ( Beifall
rechts , ironische Hurrarufe links . )

Abg . Stöcker ( Komm. ) : Die Behandlung der Bevölkerung am
Rhein und am Saargebiet ist «in Bruch des Völkerrechts .

Abg . Sollmann ( Soz . ) :
Die Rede des Abg . Helfferich war eine Brandfackelfürdie

besetzten Gebiete . Er hat das Bild des geachteten und mäch -
tigen deutschen Kaiserreiches vor unsere Seele treten lassen . Nun
wohl , wir wissen , daß der ganze Jammer , den Herr Helfferich beklagt ,
die Schuld dieses Kaiserreiches ist . Kaiserliche Diplomaten
haben die Außenpolitik geleitet , die zum Kriege führte . Kaiser -
bi ch e Generäle haben den Krieg geführt , der uns die Niederlage
brachte . Kaiserliche M i n i st e r, vor allem Herr Helfferich
selbst , haben die Innenpolitik geleitet , die zum Zusammenbruch führte .
Kaiserliche Fcldherrn haben mit erhobenen Händen um den

Waffenstillstand gefleht . Nicht die Republik , sondern das Kaiserreich
hat uns ins Elend gebracht . ( Lebh . Zustimmung bei den Soz . ) Herr
Helfferich will das Kaiserreich wiederbringen . Wir nehmen den
Kampfruf auf . Mit allen unseren Kräften werden wir gegen die
Wiederkehr des Kaisertums kämpfen und die Mehrheit des deutschen
Volkes wird diese Wiederkehr verhindern . ( Lebh . Beifall bei den
Soz . ) Sie berufen sich jetzt auf Bismarck . Aber dieser Staats -
mann ist doch vom Kaiserreich in die Wüste geschickt
worden , damit der kaiserliche Operettcnheld ungehindert seine politi -
schen Kunststücke vollführen konnte . ( Lebh . Zustimmung bei den Soz . )

Bismarcks dritter Band

ist ein einziger Ivrnesaufschrei gegen die wahnwitzige Politik des

Kaiserreichs nach ISSO . ( Sehr richtigl ) Bismarck prophezeite : „ Ich
fürchte , die nächste Generation wird auszukosten haben , was jetzt an
Fehlern begangen wird . " Nun , wir sind diese Generation und kosten
die Fehler des Kaiserreichs aus . ( Sehr richtigl bei den Soz . ) Herr
Dr . Helfferich redet von Empörung , Erbitterung , Haß und Wut in
den besetzten Gebieten . Soweit die sozialistischen Masjen in Betracht
kommen , wissen sie, daß mit Haß und Wut keine Außen -
Politik gemacht werden kann . Die deutschnationalen Reden brin -

gen unreife Köpfe im besetzten Gebiete in Gefahr , sich zu
Dummheiten hinreihen zu lassen . Wir fühlen uns nicht verraten
und verkauft , sondern wissen , daß die Regierung der Republik ihr
Bestes für die besetzten Gebiete tut . Wenn Herr Dr . Helfferich uns
einen Dienst erweisen will , so soll er in Zukunft nicht mehr für die

Rheinlande sprechen . Er hat kein Recht dazu . Denn er wäre �im
Falle eines deutschen Sieges bereit gewesen , dasselbe Unglück
über andere Lände r zu verhängen . ( Lebh . Zustimmung bei

den Soz . ) In allen rheinischen Zeitungen ist immer wieder gegen die

Behauptung Einspruch erhoben worden , vor allem aber in den sozial -
demokratischen , daß im Saargebiet 150 000 Franzosen wohnen . Nicht
100 Franzosen wohnten bei Abschluß des Waffenstillstandes dort .

Herr Helfferich verhöhnt die Reichsregierung , weil sie nur die Hoff -

nung auf den Völkerbund habe .

Ja , was wollen Sie denn tnn ?

Wenn wir Ihrer Politik folgten , wären die ganzen Gebiet « links vom

Rhein längst für die deutsche Republik verloren . ( Lebh . Zustimmung
links und in der Mitte . — Zurufe bei den Deutschnationalen : Und

Beweise ? ) Jawohl , die liegen vor . Das bürgerliche Kabi -

nett Simons - Fehrenbach hat einmal den Versuch zum
Widerstand gemacht . Das war damals , als Herr Simons von Ihnen

jubelnd am Potsdamer Bahnhof begrüßt wurde .

Und die Folge ? Roch heule ist Düsseldorf und Duisburg fran -

zösisch und belgisch beseht . Roch heule leiden wir unter den Sank -

lionen . Dieser Versuch einer Kakastrophenpolitik hat dem Reiche

sicher bisher öl) bis 80 ZUilliarden gekostet . ( Lebh . Zustimmung . )
Wir sind nicht dumm genug , solche Fehler zu wiederholen . Bezeich -
nend für die politische Moral der Deutschnatianalen ist , daß sie d e n

landesverräterischen Brief Oldenburgs , dieses „ein -

geschriebene und geschätzte Mitglied " der Deutschnationalen Partei ,
als eine temperamentvolle Entgleisung entschuldigen . Hätte ein

sozialistischer Arbeiter so etwas geschrieben , würde Helffe -

rieht nach dem Zuchthaus gerufen haben ( Lebh . Zustimmung

links . ) Herr Helfferich ist darüber hinwcggeglitten , daß Oldenburg

nicht nur von sich gesprochen hat , sondern daß er ausdrücklich erklärte .

daß viete Landwirte seiner junkerlichen Fasson ihre Felder nicht be¬

stellen . ( Hört , hört ! ) Herr Dr . Rösicke , der uns als Entlastungs -



IN ' gc flfr Oldenburg vorgefchsagm rofrti , mW) txm uns wegen Se -

janzenhsit abgelehnt .

Wav sagen aber die Deulschnakionalcn zu dem Hinweis Olden -

burgs , daß in ollen Kreisen , also auch in den d e u t s ch n a t i o -
n l e n, schon l g l S das vertrauen zu der Obersten Heeres -

Icilnng und zur obersten Zivilleilung immer mehr geschwunden
r. ar ? ( hört , hört ! ) Zn dieser ober st en Zivilleilung
aber saß damals als Vizekanzler — Herr Dr .

h e l f f e r i ch! ( Große Heilerkeit . )

Oldruburg hat also schon damals kein Vertrauen zu den Leistungen
Dr . hellferichs gehabt . Darin sind wir ganz einer Meinung . ( Er »
ncute Heiterkeit . ) Ein Vergleich des Tuns eines Oldenburg mit dem
Streik eines Munitionsarbeiters , den das Kriegsbrot und die Mar -
melode zur Verzweiflung gebracht haben , ist unzulässig . Wer so
mit irdischen Gütern gesegnet und vom Kaisertum hoch erhoben war ,
wie ein preußischer Bunker , hatte doppelte Pflicht , für das
Vaterland zu arbeiten . ( Lebhafte Zustimmung . ) Sehen wir an Ol -
den bürg , wer die Front im Innern erdolcht hat , so gibt es andere
deutschnationale Zeugnisse , die beweisen , daß auchbie Heeres -
front von kaiserlichen Offizieren zermürbt worden
ist . Ich weih , daß 80 000 Offiziere in deutschen Massengräbern liegen
und Ziehe auch vor diesen Opfern den Hut . Tatsache aber bleibt , daß
viele kaiserliche Offiziere ungeheure Schuld auf sich geladen haben .
Der Redner verliest unter großer Aufmerksamkeit des Hauses uns
andauernden Zurufen der Deutschnationalen aus Akten des
Kriegsministeriums Stellen aus Frontbriefen vor , die schon
am 12. Februar 1816 der Deutschnationale Handlungsgehilfen -
verband an das Krigsminifterium gerichtet hat . Deutschnationale
Gesinnungsfreunde Helfserichs schreiben schon damals , daß das Ver -
hatten vieler Offiziere die Front zermürbe . Nicht die kaiserlichen
Offiziere , sondern die früheren vaterlandslosen Ge -
seilen , so schreibt ein Deutschnationaler , feien die größten
Idealisten . ( Lebhaftes hört , hört ! ) Ein anderer Deuffchnatio -
naler erklärt : „ hier fängt der Mensch erst beim Offizier an . " ( Leb -
lzaftcs Sehr richtig ! links . ) Und wieder sin anderer Deutschnationaler
ruft damals schon : „ Wir haben keine Führer ! " Unter diesem Mangel
leiden die Kaiserlichen auch heute noch . ( Lebhafte Zustimmung . ) jn
Uesen deutschnationalen Feldbrieien wird schon im Jahre ISIS die
Revolution al # eine unausbleibliche Folge dieser Zustände hingestellt .
( Lebhafte Bewegung . ) In allein , was Herr Dr . helfferich über die
Ausbeutung des deutschen Volkes durch die Besatzung gesagt hat ,
stimme ich ihm bei . Wir nehmen diesen Notschrei auk . Ich verwahre
mich aber dagegen , daß Herr helfferich uns vorwirft , wir schienen
mehr Respekt vor französischen Bajonetten als vor der Not des Va -
terlandes zu haben . Die rheinischen Arbester , vor allem
die Sozialisten , haben oft genug gezeigt , daß sie keine Furcht vor dem
srnnzösilchen Militarismus haben , wenn es gilt , deutsches Land der
Republik zu erhalten . ( Stürm . Zustimmung links u. i. d. Mitte . l Seit
gestern ging etn großes Geranne durch das Haus , daß Herr helfferich
heute in der Reparationsfraqe einen Dolchstoß gegen die Reichsrcgie -
runq führen werde . Ich habe weder einen Dolch blinken feben , noch
helfferiihsche Geistesfunken , ( heitere Zustimmung . ) helfserichs Rede
war doch — nehmt alles nur in allem — inhaltlos . ( Zustimmung . )
Er will die Reichsregierung aufpeitschen , nicht zuzulofsen , daß die
Reporationskommission in das deutsche Finanzwesen eingreift . Er
will , daß sie keine Verpflichtungen übernimmt für neue Steuern , er
will Angriff auf der ganzen Linie .

Wenn wir Ihn dann aber fragen , was er denn nach dem

Zusammenstoß « un will , dann weiß er nlchi einmal eine
dumme Antwort zu geben . Ex schwelgt , weil er keinen
Plan und kein Ziel hat . ( Lebhafte Zustimmung . )
Oder er sagt : „ Das Weitere wird sich entwickeln . " Ich danke

für diesen politischen Darminismus . ( Heiterkeit . ) Dieses Schweigen
ist hie Bankerotterklärung der deutschnationalen
Außenpolitik , es ist die Bankerotterklärung des deutsch -
nationalen Führers . ( Lebhaste Zustimmung . ) Dann wagt Herr
helfferich , sich hinzustellen und zu erklären , es werde nicht eher
besser werden , bis wieder Männer in der deuffchen Regierung sind .
iheiterkeit . ) Ich antwortete ihm : „ Wer so der entscheidenden Frage
ausweicht , der eigentlichen Schicksalsfrage für das deutsche Volk , der
ist kein Mann und kein Politiker . Er ist ein einziges großes
Fragezeichen . ( Lebhafter Beifall . )

Herr helfferich fagk , die Erfüllungspolikik ist die sichere
Katastrophe . Und was Ist feine Politik ? Die soforlige

Kakaslrophel
Dr . Moldenhauer von der Deutschen Volkepartei ist In seiner

Begründungsredo für die Rheinland - Interpellation bis in das
17. Jahrhundert zurückgegangen , um Frankreichs Rhsinpolitik nach -
zuweisen . Das war unvorsichtig , denn in jener Zeit waren die

C. Th. 7*. hoffmann .
( Gestorben am 2S. Juni 1SL2. )

Vcn Otto E r « st Hesse .
Aus dem Friedhofe an der Bellc - Alliance - Straße liegt das Grab

des Kammergerichtsrats hoffmann . Der Gedenkstein , den Freunde
errichteten , sagt , daß dieser Kammergerichtsrat „ ausgezeichnet im
Amt , als Dichter , Tonkünstler und Maler " gewesen sei . Der Ge -
richtsrat , der ein paar Konflikte mit dem Reaktionsapparat hatte ,
interessiert heute , nachdem er hundert Jahre tot ist , nicht mehr .
Der Maler hoffmann ward von den Zeitgenossen überschätzt . Der
Tonkllnstler hosfmann wich dem stärkeren Weber , der nnt seinem
natürlicheren „Freischütz " die allzu sumbolische „ Undine " besiegte , und
beschränkte sich schließlich darauf , Theoretisches über die Musik zu
sagen . Dies ist unsterblich . Und unsterblich ist auch der Dichter
Hofsmann , hundert Jahre hat er seinen Tod überlebt . Er wird
niemals veralten . Mancherlei wird von seinem Werk « gewiß noch
abfallen . Denn dieser Dichter war immer auch Schriftsteller , der
nach der Nachfrage des Lelepäbcls seine Produktion mit einrichtete .
Diese Erzählungen für Taschenbücher und harmlos verblödete
Wochenschriften , mit dem hintern geschrieben , wie Hoffmann sich
selbst darüber äußerte , und um Geld in die Kasse zu bringen , sollte
man aus dem Gesamtwerke hinauswerfen , damit das , was wirkliche
Dichtung Ist, Niederschlag seines Lebenskampfes um einen Sinn der
Welt , in schönerer Reinheit strahle .

Der Name hoffmans ist mit der Weinstube Lutter und Wegner
mffs innigste verknüpft . Die Legende hat sich seiner und semes
Saufkumpanen Dcvrients bemächtigt . Doch hoffmann ist nicht mit
einer solchen fröblich - phnntastischen Legende abzutun Er war durch -
aus nicht nur ein um sich selbst nicht wissender Phantosiewildling .
Seine Heimat ist ja Ostpreußen . Und wenn er auch mehr Hamann
verwandt ist als Kant , so hat er doch , wie olle Ostpreußen , einen
tüchtigen Klumpen Geist und einen starken Schuß Intellekt im
gärenden Blut . Nur weil er diesen Zwang zum Geistigen in stch
hatte , siegte In ihm , dem Bi - lbegabten , die Wortkunst über die Musik
und die Malerei . Er bedurste der Sprache , um die Nuancen seiner
seelischen Erlebnisse aussagen zu können .

Die Königsbergrr Kindl ?eit war bitter . Er litt , wie alle freieren
und selbständigere » Naturen leidc ». bevor sie au » dem Familie » käsig
ausbrechen . Frau und Freund beljcn die Schranken der bürgerlichen
Mentalität zu durchbrechen . Die Leidenschaft des Blutes stürzt
stch auf eine verheiratete Frau . Die Enge der Wirklichkeit wird so
schon vom Studenten , den die Familie nicht aus Königsberg hin -
ausläßt , mit Oual erlebt . Schließlich wird die Freiheit erkämpft .
Als Jurist geht ' s in die Welt . Das Schicksal des friderizianischen
Staates wird auch sein Schicksal Er wird brotlos und springt in
Posen vom Regicrungsratstisch hinter das Dirigentenpult . In
Bamberg , mobin er verschlagen wurde , gipfelt sein Leben . In den
Jahren 1808 bis 1813 ist er hier Theatermuflkdirektor . Aber gerade
in diesen Jahren der kapellmeisterlichen Betätigung entscheidet er
sich zur Wortkunst Ein Mädchen , das bald einen wenig erfreulichen
Korymerzmenschen heiratet , Jutta mit Namen , wird seine Muse .
Ans der Not seiner Liebe zu dieser Frau fließen fast alle Werke ,

vranvensturgsschen hosienzollern noch mkt GofS
gekaufte Vasallen Frankreichs . Bekanntlich haben sich
die hohenzollern diese Borliebe für ausländische Währung bis auf
diesen Tag erhalten , ( hetterkeit . ) Sie ziehen jetzt aber den Dollar
der französischen Valuta vor . Dr . Breitscheid Hai den französischen
Militarismus doch etwas zu günstig gemalt . Ich kann beim besten
Willen keinen Unterschied zwischen der Politik Poincares und der
des Generals Fach entdecken Uebrigens ist ein siegender General
immer eine politische Macht . Jn Deutschland sind sogar geschlagene ,
besiegte und entflohene Generale eine Macht , ( heitere Zustimmung . )
Der Redner verliest dann amtliches französisches Material zum
Beweise , daß die französische Politik ihre Rhein -
ziele nicht aufgegeben habe . Die sozialistische Inter -
nationale habe wiederholt gegen diese Politik für die Aufhebung der
militärischen Sanktionen und der militärischen Okkupation sich ein -
gesetzt . Wenn das Blatt des Herrn Stinnes , die „ Deutsche Allge -
meine Zeitung " , diese Arbelt der Internationale verhöhnt , so möge
Herr Stinnes doch erst einmal zeigen , was seine Geschäftstnter -
nationale auf diesem Gebiet geleistet hat . ( Lebhafte Zustimmung . )
Alle die drohenden deutschnationalen Reden , die Regimentsfeiern ,
die Feldmarschallparaden , das ganze Aufgebot der nationalistischen
Blechmusik , sind eine Unterstützung der französischen Chauvinisten ,
und ihre Behauptung , daß sie den Rhein als eine Abwehr gegen
einen deutschen Rachekrieg brauchen . Redner häuft eine Summe
von Material über die Verhältnisse in den besetzten Gebieten an der
Saar auf und erklärt : Ueber dies Kapitel gehört nicht , wie Herr
5ielfferich sagt , die Ueberschrift „ Demokratie und Selbstbestimmungs -
recht der Bölker " , sondern „Imperialistische Versklavung geschlagener
Völker im Namen nationalistischen Aberwitzes " . Der aber ist nicht
nur in Frankreich zu finden .

Die viclgeschmähte Erfüllungspolilik hak wenigstens den
einen Erfolg , das Reich vor der Zertrümmerung de -

wahrt zu haben .
Die bedrohten deutschen Gebiete im Westen erwarten , daß in der

deuffchen Republik Gefühle politischer Vernunft im Regiment «
bleiben werden . Das allein ist der Weg zur Rettung des Reiches und
des Volkes ; das allein gibt die Zuversicht auf die Rettung der be -
setzten Länder am Rhein für die großdeutsche Republik . ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

Abg . Sorell ( Dem. ) ; Es ist tief bedauerlich , daß die tiefernsten
Sorgen , die uns heute beschäftigen , manchem Redner Veranlassung
gegeben haben , hier als Schauspieler aufzutreten . Die Rede
des Abgeordneten helfferich rechtfertigt das hier gefällte Urtell , er
sei der größte Provokateur des Reichstags , ( Beifall
links . ) Ein Mann , dessen Kriegspolltit so furchtbare Folgen für
unser Baterland gehabt hat , täte besser , jetzt schwelgend zur Seite

zu stehen . ( Beifall links . — Abg . Dr . helfferich : Das mache
ich, wie ich will ! ) Wir im besetzten Gebiet brauchen von Dr . helfferich
keine Anfeuerung zum Mut . Er sollte lieber auf die Vorsitzenden
der deutschnationalen und der deutschvöltischen Ortsgruppen ein -
wirken , daß sie, die in den Versammlungen den Mund so voll nehmen ,
auch den französischen Kriegsgerichten etwas mehr
Mut zeigen als bisher , ( hört , hört ! )

Reichs finanzminifter Dr . Herme « :
Dr . helfferich hat die Roten der R« ichsrogierung die verhäng ,

nisvollste » Schriftstücke in der deuffchen Geschichte genannt . Will
man ein objektives Urteil über unsere letzte Note fällen , so
kann man das nur im Gesamtzusamm « nhange mit dem Reparations .
vroblem tun . Seit d « m Londoner Ultimatum ist «ine E n t »
s p a n n u n g «ing «treten , welche notwendig war , wenn wir unser
Volk am Leben erhalten wollten . Dieses Ziel wäre mit den Me -
thodcn Dr . helfserichs nicht erreicht worden . Nur dadurch , daß die
Regierung unausgesetzt bemüht war . da » Urteil des Auslandes ge¬
rechter zu gestalten , war dies möglich . In der Richtung dieser
politischen Auffassung haben sich auch die Pariser VerHand .
l u n g e n bewegt , nachdem die Verhandlungen der Finanzkom -
Mission in Genua vorausgegangen waren . Nicht zuletzt durch die
deutsche Mitarbeit war es möglich , in dieser Finanztonferenz Lelt -
sätze zur Anerkennung zu bringen , die für unsere deuffche Lage von
besonderem Wert waren . Auch in den Verhandlungen und Be -
sprechungcn mit einzelnen Mitgliedern der Reparationekommission
haben wir diesen Standpunkt zur Anerkennung gebracht . Die Mit -
glieder der Ncparationskommission haben ihm Rechnung getrogen .
So gelang es , den ( 8 e d a n t e n der Anleihe in den Pariser
Besprechungen in den Vordergrund zu rücken . Wir haben die An -
leihe in einer Form verfolgt , daß deren letzter Sinn und Wirkung
darin bestehen muß , die
Wiederherstellung eines gesunden wirtschaftlichen Lebens Europas
zu «rmöglichen . Im Falle des Zustandekommens dieser Anleihe
haben wir uns verpflichtet , gewisse Maßnahmen zur Eindämmung
der schwebenden Schuld durchzuführen . Da die Anleihe nicht zu .
stände gekommen ist , sind diese Voraussetzungen noch picht erfüllt .

die Dichtung sind , auch die späteren , die er schrieb , al » er wieder
eine Beamtenstelle ln Berlin erhalten hatte . Der Biograph hoff -
manns , Walter harich , Hot nachgewiesen , daß die „Elixiere des
Teufels " , die „ Automate " , der „ Golden « Topf " und die „ Kreis -
leriana " immer irgendwie Fortsetzungen dieses „ Romans um Julia "
sind .

Die Art szoffmanne , die Erlebnisse de ? eigenen Seele zu ge -
stalten , sind jedem bekannt . Man hat ihn den Meister der „ phan -
tastischen " Erzählung genannt . Auch die » ist ein Literaturgeschichten »
schlagwort , das der , der die Lebens - und Leidensgeschichte dieses
Menschen kennt , ungern gebraucht . Jn seiner Phantastit steckt
tausendmal mehr Wirklichkeit . Wirklichkeit seiner von gewaltigen
Erschütterungen durchbebten Seele als in ganzen Haufen von „reo -
listischen ' Werken . Sein Werk entpuppt sich dem , der stch ersthast
mit Hofsmann b- schästigt und die Einheit der Elnzelwerke zu erfassen
fähig ist , als die Autobiographie seiner seelischen Entwicklung .
Manches Buch steht seinem Zentrum näher , manches ferner ; manches
ist objektiver , manches subjektiver in der Verwendung der eigenen
Leiden und Freuden . Aber immer sind sie NIederscbläge seiner Er -
lebnisse und formen diese in einer Mischung von Wirklichkeit und
Wunsch , die einzigartig ist — und die die Nochtroter und Nachbeter
nur äußerlich kopieren können , da sie andern Wesens sind ( oder
überhaupt kein Wesen haben ) .

Ein weiblicher Dl - epräfldent der Dühnengenosienschasl . Der
Berwaltungsrat und die aus sämtlichen Bezirken Deutschlands her -
beigerufenen Obmänner der „ Genossenschaft Deutscher
Bühnenangehöriger " haben zum Stellvertretenden Prä -
sidenten einstimmig Frau Grete Ilm gewählt . Es ist das
erstemal in der einundfünfzigjährlgen Gclcküchte der Bühnen -
genpsienschaft , daß eine Frau mit diesem höchste » Vertraueneomte
belehnt wird . Erst seit vierzehn Iabren haben die weiblichen Mit -
gliedcr der Genossenschaft Sitz und Stimme I » der Delegierteiivsr -
sammlung . Dieser Tatsache wurde setzt Rechnung getragen , Indem
man neben den beiden gleichberechtigten Prästdentcn zum dritten
Präsidenten eine Frau erwählte . Frau Ilm wirkt seit langem als
Mitglied des Schiedsgerichts für das Wohl ihrer Kollegen und Kol -
leginnetj .

Die Tlrsa - Taffperre . Wenn Sardinien hente eines der wirt »
schaftlich am wenigsten entwickelten Gebiete Italiens ist , so liegt das
hauptsächlich mit daran , daß sich dort die Regenfälle auf eine kurze
Winterzeit zusammendrängen ; in dieser Zeit schwellen die Flüsse zu
verheerenden Wildströmen an , in der heißen Jahreszeit liegen sie
fast trocken . Während die Gebirgstäler zu wasserarm für lohnenden
Bodenanbau sind , sind die wenigen Ebenen der Insel , von den
winterlichen Ueberschwemmnngen her versumvst , Brutstätten tzer
Malaria . Gelänge es also , den schädlichen Wasierüberflusi der einen
Jahreszeit aufzuspeichern , um ihn während des Restes des Jahres
günstig zu verwerten , lo wäre fast allen diesen Uebeln mit einem
Schlage ein Ende bcieiiet und der Weg frei zu einer neuen Blüte
Sardiniens , das im Altertum eine der Kornkammern Italiens war .
In dieser Erkenntnis ist man jetzt dabei , an einer geeigneten Stelle
des Tales des Hauptflusses der Insel , des T i r s o . «inen mächtigen
Damm von 70 Meter Höhe zu errichten , hinter dem ein Stausee

Wir werden trotzdem jedes Mittel zur Sanlernnz
unserer Finanzen auf seine Möglichkeiten prüfen und , wenn möglich ,
durchführen . Der Abg . helfferich hat behauptet , daß die deutsche
Regierung weitergehende Zugeständnisse gemacht hat , als sie der
Text der Note erkennen läßt . Er stützt sich dabei auf die englischen
und französischen Uebersetzungen und behauptet , daß die deutsche
Uebersetzung Irrtümer enthalte . Jeder , der mit Ueber -

setzungen in frenlden Sprachen zu tun hat , weiß , daß es unmöglich
ist , eine vollkommene Uebereinstimmung bei Uebersetzungen herbei -
zuführen . Abg . helfferich hat im einzelnen zur Frage der Finanz
kontrolle den schweren Vorwurf erhoben , daß über diese Frage im

Auswärtigen Ausschuß unvollkommen und irreführend be -

richtet wurde . Ich muß mich nachdrücklichst gegen «ine solche Bc .

hauptung verwahren . Wir haben
drei ausdrückliche vorbehalte

gemacht : kein Antasten der Souveränität Deutschlands , keine
Störung unserer geregetten Verwaltung und keine Verletzung der

Steuerhoheit ! Die Verhandlungen mit dem Garantiekomitee haben
bisher einen durchaus ruhigen und geregelten Verlauf genommen .
Wir werden fortfahren auf dem Wege einer ruhigen und positiven
Politik , die Interessen Deutschlands zu schützen und zu wahren .

Abg . Dr . Becker ( DVP . ) erhebt gegen die Auslegung der Aeuße -

rungen des Reichskanzlers über die Finanzkontrolle die schwersten
Bedenken . Wir erwarten , daß der Finanzmtnister den Mut zum
Rücktritt haben wird , wenn seine Erwartungen sich nicht erfüllen
ollten . Die Unstimmigkeiten zwischen dem deutschen und franzö -
ischen Text sind so stark , daß man sie eigentlich nicht mehr mit

lebersetzungsfehlern bezeichnen kann . Im übrigen
cheint uns die Sache ober genügend dahin aufgeklärt , daß die

- eutsche Regierung uns noch einmal ausdrücklich feststellt , daß für
ihr Verhalten und ihre Verpflichtungen allein der deutsche
T e x t m a ß g « b e n d ist . In der bisherigen Diskussion ist die er -

forderliche Würde nicht immer gewahrt worden . Die Rede des

Abg . Stampfer diente nicht dazu , uns zusammenzuführen : es war
eine Wahlvcrsammlungsrede . ( Zurufe links : Reichert ,
helfferichl )

Die Denkschrift der Anleihekommissioa

Cheint
mir doch eine völlige Umwälzung auch in den Auffassungen

es Auslandes und des Inlandes und auch in der Regierung zu
bedeuten . Zch stehe unter dem Eindruck , daß damit eine Grundlage
geschaffen ist , auf der sich weite kreise dieses Hauses vereinigen
können .

Abg . Dr . helfferich ( Dnat . ) sindet es auffällig , daß der Reichs¬

kanzler nicht mit seiner Person für seine Politik eintritt . Es ist mir

ein Felsstein vom herzen gefallen , als festgestellt wurde , daß der

deutsche Text bei den Noten maßgebend ist . Meine Vergangenheit
vertrete ich vor meinem Gewissen und meinem Herrgott . Ich habe

gearbeitet Tag und Nacht sür das Wohl unseres deuffchen Siolkes .
Der Abg . Erzberger hat seinerzeit «ine viel ungeheuerlichere
Kriegsentschädigung gefordert . Vor dem U- Boot - Krieg habe ich im
Oktober 1916 geradezu flehentlich gewarnt . Ich habe den Reichskanzler
damals angefleht , zu warten , bis ein formeller Beschluß vorliege . Als

der Reichskanzler dies ablehnt «, habe ich Auftrag gegeben , meine E n t -

lassung einzureichen , ( hört , hört ! ) Erst nachdem ich drei Tage

später die unerhörten Forderungen der Entente vernahm , habe ich
das Gesuch zurückgezogen und bin auf die Vorstellungen der Fach -
leute , wie Capelle usw. , schließlich für den U - Boot - Krieg
eingetreten . Nun werfen Sie den Stein auf mich . ( Lebhafter Bei -

fall rechts . )
Abg . Erffpien (11. Soz . ) n » nnt alle diejenigen gemeine Vcrleum -

der und Ehrabschneider , die behaupten , daß die unabhängigen Sozia -
listen für die Entente arbeiten .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) verteidigt die Haltung der Reichetags - »
Mehrheit bezüglich der Eröffnung des uneingeschränkten U- Boot -

Krieges .
Damit schließt die poliffsche Aussprache .
Persönlich bemerkt Abg . Stampfer ( So; . ) : helfserlch hat hier

erklärt , er rate mir nicht , das , was ich über Oldenburg gesagt habe .

diesem ins Gesicht zu wiederholen . Ich habe da » verhalten , dessen

Oldenburg flch selber bezichtigt hat , als Schurkerei und Lan -

desverrat bezeichnet . Wenn er will , sage ich ihm das auch ins

Gesicht . Mtt Drohungen werden sie uns nicht imponieren .

Feudale Raufboldmantercn machen wir nicht mit . wir lassen un «

durch sie auch nicht einschüchtern . ( Beifall bei den Soz . )
Der Ermächligungsgesehentwurf . der der Regierung die not -

wendige Vollmacht zum Abschluß der Abkommen erteilt , wird daraus

gegen die Stimmen der Rechten und der Kommunisten angenommen .
Das 5) aus vertagt sich um 9 ( 4 Uhr .
Sonnabend 12 Uhr : Teucrungsinterpellationen , Arbeitsnachweis -

gesetz , Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau , Pachffchutzordnung .

_ _ _ _ _,j ,

. . . . . . . . . .

. i . i . «

von 20 Kilometer Länge entstehen soll . Die in ihm aufgespeicherten
Wasiermassen , 416 Millionen Kubikmeter , sollen 30 000 Hektar in
der Ebene von Oristano bewässern und durch in den Damm ein -
gebaute Turbinen einen großen Teil der Insel mit elektrischer
Kraft versorgen , von der man jährlich SO Millionen Kilowatt zu
gewinnen hofft .

Wie INilch entsteht — In fünf Akten . Jn den Vereinigten Staaten

ist setzt ein „ Kreuzzeug für reine Milch " im Gange : es wird nämlich
uberall auf dl « Gefahren hingewiesen , die die Bazillen in nickt
sterilisierter Milch sür die Gesundheit haben , und man bedient sich
zu dieser Propaganda auch de » Kinos . Dabei geht man sebr gründ¬
lich vor und läßt z. B. einen Film rollen , der zeigt , wie die Milch
enffteht . Ein Witzbold hat nun einen komischen Filmtert ersonnen ,
in dem er die allzu ausführliche Behandlung selbstverständlicher
Dinge parodiert und damit letzten Endes gewisse Mängel des
„ Kulturfilms " überhaupt trifft , hären wir die Entwicklung seines
„ Jdealfilms " : „ W i e Milch en t st e h t in fünf Akten . "
Im ersten Akt wird das Gras gesät , das die notwendige Grundlage
für jede Milcherzeugung bietet . Im zweiten Akt wohnen wir der
Geburt des Kalbes bei , das als Kuh die Milch geben soll . In groß -
artigen Aufnahmen sehen wir dann das Gros wachsen und wachsen ,
bis es eine wunderschöne Wiese ist , sehen zugleich das Kalb wachsen
und wachsen , bis es sich uns als prächtige Kuh darstellt . Im dritten
Akt , aus dem Höhepunkt der Handlung , wohnen wir dann dem ent -
scheidenden Schauspiel bei , wie die Kuh das Gras frißt , wobei natür -
lich belehrende Texte uns die Wichtigkeit dieses Vorganges klarmachen
müssen . Der vierte Akt bringt ein neues Element in die spannende
Handlung . Ein in Grün gebettetes Bauernhäuschen enthüllt uns
allmählich ein ländliches Idyll . Gehegt und bewacht von seinen
Eltern wächst ein kleiner Junge heran , der den sehnlichsten Wunsch
liegt , ein „ Schweizer " zu werden . Wir bealci « n den boffnunoevollen
Jüngling auf seiner Laufbahn , bis er schließlich auf dem Gutsh - ff «
Dienste nimmt , auf dem sich die Kuh befindet , die im zweiten Akt
geboren wurde , und wo das Gras wächst , das im ersten Akt gesät
wurde . Und dann erleben wir im fünften Akt schließlich das große
Ereignis , daß der Schweizer die Kuh melkt , und das Resultat wird
un » nun in einer Flasche vorgeführt , auf der In großen Buchstaben ,
damit es auch jeder begreift , das Wort „ Milch zu lesen ist .

Die Preiihlsche Siaacsblbliostjct vnenstalict zum hundectsten
T o d e S l a c, e i!. T l>. A. h o f f m an n s aus ihcen l eichen Pcstüiiden
ein « Ausstellung , Vi« außer zahlreichen Briefen . BUdern . Aeich -
nungeu und Erstdrucken HoffmannS dessen gesamten nnisskalischen Nachlaß ,
der seit längerer Zeit im Besitz der Staatsbibliothek ist. umfaßt . Di «
Ausstellung wich am 2ä. . nachmittags S Uhr , mit einer Führung eristnet
und 14 Tag « dem Publikum zugänglich bleiben . Als Nein « Ffftgabe zu
dem Gedenktag hat die Staatsbibliothek eine unbekannte Komposition
E. Tb. A. L' ostinauvS . das Tiecksche Iägerlied . saklinnlici en lassen ; Erein -
plarc sind in der Ausstellung erhältlich . — Auch das Mä r li sche M u -
j c u m veranstaltet eine llcüic Ausstellung zuin Gedächtnis E. Th. A. Hoff «
manns .

Tos Orchester beS Tcnlschen Opernhauses veranlialtet im
kommenden Svieljqhr sechs Sinsoniekonzcrte im Deullche » Opern -
hau ». Sic finden am 8. Oktober , 5. November . 3. Dezember läSL und
7. Januar , 4. Februar , 4. März >»23, vormittag » 11 Uhr statt . Der Vor »
verknus beginnt am 1. September .



Leipzigs Arbeiter gegen Sie Reaktion .
Leipzig , 23. Zunl . ( ffigaiet vrahiberichi . ) heute nnchmittag

d e m o n si r i e r t e das Leipziger Proletariat auf dem Augufla -
platz gegen die Reaktion . Etiva Z0 OOD —2S 000 Arbeiterinnen
und Arbelker hatten sich mit zahlreichen roten Zahnen eingesunden
und unter ihnen befanden sich die Delegierten des Gewerk -
schaskskongrefses , die geschlossen zur Dcmonstra ' . ion mar -
schiert waren . Es sprachen u. a. die Senoisen Ä r y und Silber

Kamps öem Srotwucher !
Massenbesttch in unseren gestrigen Versammlungen .

Der Hochsommer ist im allgemeinen den groß angelegten Volts - danach handeln . ( Lebhafte Zustimmung . ) Der Redner zeigte dann

schmidt serner sür die 21 SB Simon und lant S - nder auberdem ! Versammlung nicht günstig . Run hat aber seit den Tagen in Genua in Ausführungen über die Zwangsänlcihe . daß auch hier die

sprachen verschiedene Kommunisten . Die Redner ' sord�t- n unter ! ° ' "" "«USg- setztes und unoufhaltsames Steigen besonders der Lebens - AurS�Uchen d� Jn� Äl ' o�m�d�Mokmm�Wer
mittelpreise und da wieder recht eigentlich der Fleischpreise ein - . J, f. möglichst drucken mochten . Er schloß mit der Mahnung . Wer

gesetzt , daß sich der konsumierenden Bevölkerung eine außervrdent -
die bürgerliche Klasse zur Tragung der Lasten gebührend

lick lebbakte Unrube bemäcktiot bat dl - licb nncki diii -tf , fet - ten herangezogen wild , wer will , daß die Agrarier das Volk nicht aus -

losen Egoismus der bürg « Ichen Parteien und des Eroßagraricrtums sch� Beifall . ) Mit sehr großer Mehrheit wurde beschlossen , auf
sortgeseyt gesteigert hat . Und so sah man denn am gestrigen Abend Diskussion zu verzichten . Die N e s o l n t i o n wurde mit über -
in den zehn gleichmäßig über die ganze Stadt verteilten großen Der - wältigender Mehrheit gegen ganz wenige Stimmen angc -
sammlungslokalen sich jene Bilder entfalten , die so außerordentlich nommen . Genosse Littauer schloß die Versammlung mit ein - m
bezeichnend sind als Ausdruck einer im Volk vorhandenen geradezu Hoch auf die völkerbefreiende Sozialdemokratie .
ungeheuren Gärung , über deren Auswirkung sich die . bürgerlichen Zn Landsberger Allee .

sprachen oct ' chiefccne Kommunisten . Die Rebner forderten unter
dem Beifall der Massen zur Wachsamkeit gegenüber den Trägern
der Reaklion und zum Kampfe gegen den Brolwucher aus .
Demonstrakion verlies ohne Zwischensoll und eindrucksvoll .

Die

Deutfchlanö unü Oesterreich .
Saal des Haupiausschusses im Reichstag . Vom Oesterreichischen

Deutschen Volksbund eingeladen , zahlreiche Politiker , Wirtschaftler ,
Presseleute . Der Vorsttzende , Reichstogspräsident Lüde , kommt zu
Beginn auf

die Enlenlenoke gegen Löbes Anschluß , reden

zu sprechen . Unter einmütigem Beifall protestiert er abermals gegen
die Zerreißung des Selbbeslimmungsrechts , die auf die Dauer nicht
gegen den Voltswillen aufkommen werde . . Cr , Löbe , werde sich
jedenfalls in seiner privaten Betätigung für den Anschlußgedanten
nicht hindern lassen .

Darauf nimmt der Gast aus Wien ,

Abg . Gen . Dr . Ellenbogen ,
das Wort zu einer seiner überaus klaren , überlegten und bei aller
äußeren Ruhe von innerer Begeisterung beseelten Rede . Leider

verhindert der Andrang innerdeutschen Stoffes eine ausführliche
Wiedergabe .

Ellenbogen spricht zunächst von der bei jeder Erschütterung
wirtschaftlicher oder habsburgmagyarischer Art vorhandenen Mög -
lichkeit des elementaren Anschlusses , durch Volksgewalt ohne
Völkerbund . Er bespricht dann den bekannten Vorschlag Otto
Bauers : die Ma rkkernwährung . Wenn er auch vor -

läufig seine Aktualität durch die Gründung der Notenbant ver -
loren hat , so gilt es doch , ihn vorzubereiten für die Zeit , wo es
wieder so weit sein kann . Die Notenbank verdankt ihre Enistehung
übrigens einem sozialdemokratischen Antrag auf Erfassung der
B a l u t a m a s s e n der Banken . — Besonders interessant für uns
>var Ellenbogens Nebenbemerkung , daß die durch ihre Einig -
keit und Geschlossenheit ungemein starke österreichische
Sozialdemokratie aus anderen Gründen als gewisse reich ?-
deutsche sozialistische Parteien sich weigert , an der Regierung teil -

zunehmen . ( Die grundsätzliche Weigerung , mit bürgerlichen Par -
teien zusammen zu regieren , kennt die Zentralpartei der Jnternatio -
nale 2 Mi nicht ! Red . ) Gegen die von der christlich - sozialen Rs -

gierung vorgeschlagene Zwangshypothet auf allen Realbesitz
rebellieren die christlich - sozialen Agrarier . Das in St . Germain

um die lebcnswlchiigsten Organe gebrachte Deukschösterrcich

bedarf einer nur in Jahrzehnten herbeizuführenden Steigerung seiner
Agrarproduktion , um sich selbst ernähren zu können . Dazu noch
den Ausbau der Wasserkräfte und der unglaublich zerrissenen In -

dustrie , und dann kann Oesterreich lebensfähig sein . Es ist noch zu
retten , wenn der entschlossene Wille dazu vorhanden ist . Zunächst
sollte sich Deutschland am Eründungskapital der Notenbant

beteillgen — nicht nur Ententeländer . Deutschland , Unternebmungs -

geist sollte auch die Deutschösterreich fehlende Industrie ( Weberei ,
Glas , Porzellans dort erstehen lasten . Wir wollen nicht von den

Fremden kolonisiert , wir wollen van den Brüdern ans Herz ge -

schlo sten werden !
An die sehr warm aufgenommenen Ausführungen schloß sich

ein « lebhafte Aussprache .

�ermes - �kten ües Reichstages .

Parteien offenbar gar nicht klar sind . Die Beamten - und A n ,
»i . ±, r , u Im Böhmischen Brauhaus in der Landsberger Allee sprach vor

g s �i�t ensch asl hatte zahlreiche Vertreter en . sandt . Eoenso sah nnxm Kops an Kopf gefüllten Saal die Genossin Bohm - Schuch .
man v i e l e ps r a u e n , wahrend die Jugendlichen nicht so sehr in Die Rednerin ging noch einmal kurz auf die letzten Reichstagsver -
die Erscheinung traten . Durch allerlei ungünstige Umstände geschah Handlungen ein und kennzeichnete mit scharfen Worten dos rücksichts -
es , daß sich hier und da der Beginn der Versammlungen etwas ver - lose Gebaren der Deutschnationalen und der Deutschen Volkpartei
zögerte , aber die Massen bewahrten fast durchgängig musterhaft und die schwankende im Grunde umfallbercite Haltung von Zentrum
Ordnung . Der wahre Grund sollte sich in den Dcrsammlimgen selber " " d Demokratie , von denen das Zentrum einen schwachen Versuch
bald zeigen , denn die Parteimitglieder der SPD . und sonstigen bem arbeitenden Teil seiner Wählerschaft gerecht . zu werden .

Freunde und Anhänger unserer Partei hatten sich in solchen Massen
Einen ganz scheinheiligen Vorschlag haben die Deutschnationalen ge -

eingefunden , doß bie natürlich nicht fehlenden kommunistischen Kra - & Ä ? . «"h
kehl « binneii kurzem zum Schweigen gebracht wurden . Ein kleines

graßer Augenblick . ' ais die Rednerin sich als Frau an die an -
unscheinbareo Beispiel zeigte übrigens auch äußerlich , wie sehr die lesende Männerwelt wandte und sie fragte , ob sie denn bereits die
Massen unter der Not der Zeit leiden . Aus Tischen mit zehn bis unerhörten Leiden des Krieges vergessen hätten . Die natio -
zwölf Zuhörern standen höchstens 3 bis i Glas Bier , auf manchen naiistischen Parteien wollen einen neuen Krieg . Aber , so rief die
gar keines , während man sich früher für «in paar Pfennigs das ein - Rednerin au », wir nornialen Frauen machen keinen

stige Lolksgetränk leisten konnte . DiescTatsache widerlegt schlagend die K r i e g m e h r m i t. Genossin Bohm - Echuch , oft unterbrochen von
immer wieder vorgebrachte Lüge der bürgerlichen Presse von dem dem Beisall der Zuhörer , schloß mit der Ausforderung , auf alle Fälle

Wohlleben , dem sich die arbeitenden Klassen hingeben können . Bei gewappnet zu scin . um über kurz oder lang in den Wahlkampf ein -

den Raden selber kam es nicht leiten zu �ln>iiebensällen di� teilweise Z�üctcn . Schließlich noch folgende Ausführungen eines Konimu -

X��t &SZSIr ! Zz. 5 * * * ' '

über ein Gespräch berichtete , das sie von zwei kleinen Arbeiter -
� �

EsiauNeeNrakie
jungen angehört hatte , in denen sich die Knaben ihr Leid klagten ,
weil sie oft hungrig ins - nt . t » Das Kriegervcreinshaus in der Chausteestraße war bis auf

s � n er - m i ob ' den letzten Platz gefüllt . Die Kommunisten verteilten
anwesende Frauen ,n Tränen aus . Em eisgrauer Mann quälte „ or der Tür Flugblatter . in denen natürlich die Sozialdemokraten
sich mühsam an einem Stock durch die Menge aus das Podium , aufs ärgste beschimpft wurden . Der Referent Genosse W e i g a n d t-
stellte sich als Vertreter der Sozialrentner . Unfallrentner . Geburts » Bremen schilderte die schwierigen Verhältnisse der Bevölkerung
krüppel usw . vor , und erschütterte die Herzen der Anwesenden und die Notwendigkeit der Gesamtheit ein Existenzminimum zu
durch die Mitteilung , daß die Sozialrentner — Mann und Frau sichern . Jenen Kreisen aber , die die Notlage des Volkes auszu -
— monatlich mit 230 M auskommen sollen beuten versuchen , muß der Einfluß aus da » Volk genommen werden .

In den Vorträgen unserer Redner selbst kam noch zum Aus - Scharf ' . Abrechnung hielt der Redner mit den Kommunisten , die

SS!K föÄS ÄÄÄ SÄ L
zurzeit und im �tui dt genommen einzig und allein durch den maß -

�g�heiten wahrnehmen , um sich zu bilden . Ein guier Betriebsrat
losen Egoismus der Kapitalisten zu leiden hat Der Vedeutung jst mehr wert , als ein geschulter Redner . Bei der Frage des
des Augenblicks wurden sich die Masten überhaupt erst bewußt , als Vrotpreise » handelt es sich um di « Entscheidung zwi -
d: e Redner darauf hinwiesen , daß jetzt nicht allein die Frage zur schen der großen Masse der Verbraucher und der
Diskussion stehe , ob der Brotpreis im freien Verkehr bis zu 00 M. kleinen Menge der Erzeuger . Der Druck von rechts
erhöht werden dürfe , sondern ob es das Volt dulden dürfe , daß wird den Widerstand von link « stärken . Nachdem der Redner

durch den zu erwartenden Hunger an den Grundfesten der unter lautem Beifall geendet hatte , trat «in Kommunist auf .

Republik gerüttelt werden solle . Den Rechtsparteien , Er beklagt » sich scsort über Vergewaltigung , als die Bersammcltcn

Deutschnationale und Deutsche Vclkspartei . feien alle Mittel recht ,
Rod « nicht zustimmten . Mit Schauspielergeste und unglaub -

um die Republik zu stürzen und wieder z » einer Monarchie zu
kommen . Die Mehrheiten in den Versammlungen gingen begeistert wissende konnten der Meinung sein , der Kugelrunde käme aus para -mit den Rednern mit . Oft wurden die Redner durch rauschende diesischen Gefilden . Dan unseren Genossen wurden ihm die zebüh -
Beifallssalven unterbrochen . Die Kommunisten , die den Ehrgeiz reuden Antworten zuteil ,Der Gelchäftsordnungsausschuß des Reichstags behandelte den

ntrag des Reichsnnniste?- des Innern , die Akten des Falles hatten , m Zwischenrufen den dummen August zu markieren , wurden
Antrag de » Reichsministers
Hermes dem Generalstaatsanwalt beim Landgericht I auszu -

liesern . Der Ausschuhberichterstatter , Abg . Brodaus ( Dem. ) ,
erklärt «, daß nach seiner Auffastunq der Reichstag nicht verpflichtet

sei , dem Gericht die Akten auszuliefern , da er kein « „ Behörde sei .

Abg . W a r m u t h ( Dnat . Bp . ) trat für Auslieferung der Akten ein .

Abg Levi ( U. Soz . ) fübrte aus , daß der Reichstag keine Behörde

sei und infolgedessen keiner�Anspruch auf Geltendmachung des § SS

der Strasprozeßordnunq Hab«, der den Behörden die B e r -

Weigerung von Akten ermögliche . Der genannte Paragraph

könne auf den Reichstag keine Anwendung finden , auch könne die

Immunität , die die einzelnen Abgeordneten genießen , keinesfalls

auf den Reichstag in seiner Gesamtheit angewendet werden . Auch
da , Gutachten der Kommission zur Reform der Strafprozeßordnung

erklärt , daß die Aushändigung von Akten nicht in das Belieben

des Vorsitzenden des Parlaments gestellt werden könnt «. Im Jnter -

esse der geordneten Prozeßführung sei es durchaus notwendig , daß
die Akten ausgeliefert würden , sofern nicht eine Gefährdung der

Staatsinteressen damit verbunden sei. Abg . Dr . Bell ( Ztr . ) schloß

sich tm wesentlichen den Ausführungen des Abg . Levi an und erklärt .

nach seiner Meinung bestände im allgemeinen das Interesse , im

Falle Hermes durch Auslieferung der Akten die Frag « soweit al »

möglich zu klären . Man solle nicht den Anschein erwecken , als ob

der Reichstag in irgendeiner Weise in dieser Frage Partei ergreisen
wolle .

Die Ansicht des Auslchustes wird , wie die „ Denn " hört , als

Gutachten dem Aeltestenausschuß überwiesen werden , der die Ent .

scheidung über die Akten trifft .
_

Die Attentäter von Hamburg .
Hamburg . 23 . Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Es ist der Ham -

burgcr Polizei nunmehr gelungen , den Urheber der Spreng -
körperattentate zu verhaften , die in den letzten Wochen

Hamburg immer wieder in Unruhe versetzten . Es handelt sich um

einen 20jShrigen Volontär namens Schräder , der geständig

ist . Man fand bei ihm mehrere Pfund Schwarzpulver , Patronen ,

Zünder und Sprengkapsein . Schräder stand in Verbindung mit

einer Anzahl gleichaltriger Leute , die für die Aussühruna der bis -

herigen Anschläge in Frage kommen und deshalb gleichfalls fest -

genommen wurden . Zum Teil haben diese schon eingestanden , an

den Anschlägen , die sich gcaen das R s v o l u t i o n s d c n k m a l ,
das Haus der „ Hamburger Volkszeitung " , die kommunistisch « Buch -

Handlung usw . richteten , teilgenommen zu haben .

Revision im killinger - prozeß . Die Offenburaer Staatsanwalt -

schaft hat gegen das freisprechende Urteil in den , Prozeß gegen den

Kapitänleutnant a D von Killinger Berufung eingelegt .

Aushebung der Beschlagnahme des kappschen BermZgens . Das

fast ausnahmslos von der Versammlung selber zum Schweigen ge
bracht . Im Verlauf des Abend » zeigte sich immer klarer und beut

Im Südwesten der Skadi .

vi . . . . . .. . . . . . . .. . . . .� �
Im Schultheiß - Ausschank F i d i e i n st r a ß e sprach

sicher , daß die Massen bereits vollkomme/ auf die zu erwartenden �nosse R i ch ar d Fischer . Er wurde oft von starkem
kinN . . nN nur h. a hm- ™. . , . m m h » « Beifall unterbrochen , nsbcsondsre schlug die Empörung über das

f ®! !" f h ' » erhalten der Junker bei der Mitieilung von Einzelheiten hohe
�u . / . am ? f zu gehen .

, m , Wellen . Der sast einstimmige Beschluß der Versammlung , die Rede -
. . D>e in allen Versammlungen einstimmig angenommene Reso . � während der Diskulstan aus 20 Minuten zu beschränken .

l u t io n hm folgenden Wortlaut :
. . . . . . _ wurde von dem Kommunisten Heidemann angegriffen , der aber

Die Bsrsammlung erwar et von der R- iÄslagsfrakt,on . daß sie „ichts Sachiichcs gegen die Ausführungen des Genoenen F. ichr cor -
mtf aller ( Energie dafür eintritt , daß die G e kreide - bringen konnte , sondern es sich nesallen lassen mußte , daß die Politik

aufgezwungenen Konsequenz zurückschreckt . Die Ber - Resolution wurde mit großer Majorität angenommen .
sammlnng wird im Kampfe einmütig hinler den sszialdemokraiischen ,

"
„ . , . ,

Berirctern im Reichstag stehen . . 2n Tempelhof - Tstariendorf .
Die sehr gut besuchte Versammlung nahm auch hier »inen er -

»
yvi » . nyew « . freusichen Verlaus . Obwohl die Kommunisten durch Flug -

Lange vor Beginn ist der Saal überfüllt und immer blattverteslung vor dem Versammlungslokal versucht hotten ,
neue Massen strömen herbei . Wenn die bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie S ' immung zu machen , erreichten sie in
die Stimmung gesehen und gehört , speziell die flammend « Reue her Diskussion sehr wenig . Zum allgemeinen Erstaunen der Verl
eine » früheren Zentrumswählers . dann sähen sie : der Zetger sommlung predigte der kommunistische Diskussionsredner Grundsätze ,
steht auf Sturm . Von rauschendem Beifall oft die aus dem Görlitzer Programm der Sozialdemokratie « nwommen
unterbrochen , sprach Rcichstageabgeordneter Genosse I S ck e r - waren . Er mußte sich unter stürmischer Heiterkeit der Versammlung
Düsleldarf in großen Zügen und überzeugender Weise gegen die Brot - sagen lassen , daß er „ nur versehentlich Kommunist " sei .
Wucherer . Wollen sie die Fehde haben , das arbeitende Volk ist Ugch übrigen Anhänger seiner Meiming schienen das »Ingesehen
bereit . Wir bleiben fest . Ein ungeheurer Tumult entsteht , als 5U haben , denn bei der Abstimmung über die Resolution , die der Sa -
ein Kommunist aus die „ Einheitsfront des Proletariats " zu zialdernokratie die volle Unterstützung zusicherte , ergab sich r »st l o i e
sprechen kommt . Diese heuchlerische Sippe ! In dem Augenblick , wo Einmütigkeit . So nahm die Versammlung trotz der nicht ganz
die Massen gegen den Brotwucher kämpfen , verbreitet man «in F l u g- bescheidenen kommunistischen Beeinslussungsversnche einen «rfr «ii -
blatt , das unsere Partei als die Bratwucherer bezeichnet . Hatte sich »» Verlaus . Sie wird sich sicher in der Bevölkerimg weiter ans -
die Genossin Bartels in wirkungsvoller Rede die kommunistischen wirken und dort Berstäiidnis für die sozialdemokratische Arbeit
Sprecher schachmatt gesetzt , so wurden sie durch Genossen H e i t - schaffen . �
mann und den Referenten im Schlußwort geradezu gestäupt . Einige «- . - . ». «„nlKTn
kommunistische Raufbolde , die als Stoßtrupps die Versammlung � - j . i " m : , • >, m » • s
stören wollten , kamen nur bis an den Saaleingang , wo sie sanft ab - � .

D. e glänzend besuchte Versamm ung . n der Parkaue m der

geschoben « wurden . Als bei Abstimmung über die Resolution Re >chstagsobgeordneter Kunz e - Stettin sprach , wendete den Aus -

sich Taufende von Händen erhoben , d . blitzten die Augen auf wie führungen des Referenten wiederholt lebhaften Beifall . Sachliche

zum Schwur : Reichstagsfraktton bleibe fest ! Erwiderungen wurden . n der Diskusston durch die vertretenen Kam -

. munisten nicht zutage gefordert . Die Versammlung nahm die Re -
Auf dem Prenzlauer Berg solution gegen drei Stimmen an . Mit einem begeistert aufgenommc -

fand eine sehr stark besuchte Versammlung im Garten der Braue - neu Hoch auf die SPD . wurde die Versammlung geschlossen .
rei Bötzow statt . Etwa 3000 Personen saßen unter dem Auch In Eharlolkenburg und Schöneberg waren die Versamm¬
dichten Laubdach der Bäume und hielten auch dem Regen stand , lungen dichtgedrängt voll . In Schöneberg fand Genosse K u t t n e -
Reichstagsabgcordneter Genosse H a r t l e i b > Hannover schilderte die bi « richtigen Worte , während in Charlottenburg Genosse Krüger -
wirtschaftliche Not de » deutschen Volke », die der Krieg hinterlassen Merseburg das Treiben der Agrarier In » richtige Licht setzte . Die
hat . Alle Lohn - und Gehaltserhöhungen sind immer wieder durch Diskusstonen fanden ihren Widerhall in den Schlußworten der
die fortschreitend « Teuerung weit überholt worden . Ursachen der Redner .
Teuerung sind die durch unsere Schadenersatzverpslichtungen oerur - StegNh . In der dichtbesetzten Aula de » Lyzeum ? I sprach Ge -

Reichsgericht hat nach Antrag des Oberreichsänwalts beschlosien , daß j � Geldentwertung und die Ausnutzung der Warenknappheit durch „. n, , « g n t ft „ { der u a auch die Aararier der bürgerlichen R�
d- - « - rmozen . Kopps aufgehoben w. rd , nachdem W u che r . � ( Zustimmung Man wirst der Regierung oor . daßje Än wtden schms MtiÄ Sm Schlußwort ferttgte er einen

er verstorben ist .
Die deutsche yeringslischerei stillgelegt . Aus Cuxhaven wird

gemeldet : Sämtliche Kapitäne . Steuerleute der Heringsfischer im
Unter elbe - , Untcrweser - und ostfriesischen Gebiet sind von den Reedern
entlassen worden , nachdem sie einen Schiedsspruch des Reichsarbeits -
Ministeriums abgelehnt hatten . Da auch die übrigen Mannschaften
entlassen werden , wird die gesamte deutsch « Heringsfischerei still
liegen .

Ablösung ln Koblenz . Amerikanisches Houptguartier und fron -
zösische Mission in Koblenz bestätigen , daß nächste Woche ungefähr
0000 Franzosen in der om. erikanischen Zone stationiert sein
werden . — Nach einer Havas - Meldung wurden vom 13. Mai bis

zum 15. Juni 70 Deutsche aus den besetzten Rhelnlanden ausge -
wiefern , weil ihr Verhalten gefährlich für die Sicherheit des

Besatzungsheere » sei . « »■

gegen die Parasiten und Blusiauger nicht scharf genug vorgeht . Da , �utschs ' oziaUn " ab . der unserer Partei u. a. Feigheit angedichtet
deutsche Volt hat die jeßioe Negierung den Wahlen von l 920 Kommunistische Zwischenrufer wurden so treffend abgeführt .
zu danken . ( Lebhafte Zustimmung . ) Genosie Hartleib beleuchtete die Resolution schließlich einstimmig angenommen wurde .
die Folgen des Abbaues der Zwangswirtschaft , der die Preise rapch

- - -

hat in die Höhe schnellen lassen . Er ging dann näher ein aus den Der Breußische Ttaatsral stimmte am Freitag dein Gesetz zu.
Kampf um den letzten Rest der Zwangswirtschaft , wonach ab 1. Juni der Ausgleichszuschlag zu allen Be
um die G e t r e i d e u m l a g e, gegen die von den Agrariern wütend amtengehältern gleichmäßig auf 105 Proz . festgesetzt wird .
Sturm gelaufen wird . Keine Regierung würde den heutigen Brot - Das Gesetz , wonach Hotels , Pensionen usw . an die Gemeinden eine
nrcis lesthalien können . Aber gegen die Steiacruno . di ? dem deutschen Steuer von 13 Proz . bei einem täglichen Entgelt von 10 bis 73 M.
Volk von den A g r o r i c r n zuaedacht ist , sei s ch ä r f st c A b w e h r zu entrichten haben , die entsprechend den höheren Entgelten pro -
geboten . Unier keinen Umständen könne zugegeben werden , daß gressio bis zu 40 Proz . sieigt , wobei Slusländer das Fünffache des

noch weniger als 2Me Millionen Tonnen Umlagegetreide bereitgestellt Steuerbetrages zu zahlen haben , welcher ' Satz auf das Zehnfache
wird . Söll der Kampf gegen die Volksauswucherung erhöht werden kann , wird in der Form angenommen , daß 20 M.

erfolgreicher geführt werden , so muß aus diesen Zuständen da » steuerfrei bleiben , die Entgelte von 20 bis 30 M. mit 10 Proz . be -

deutsche Volt eine Lehre ziehen und bei kommenden Wahlen steuert werden und daß die Progression geändert wird .



GewerVsthQfisbeVegung
Lshnkartell für öle Gemeiuöebetriebe .

Der Magistrat hat in einer außerordentlichen Sitzung am
2-2. Juni unter Berücksichtigung der Verbandlungen mit dem Lohn «
kartell am 2. Juni 1922 nachstehende Lohnsätze angenommen : Die

Erhöhung für die st ädtischen Arbeiter ergibt als

Vollarbeiterlohn sfür den über 24 Jahre alten

Arbeiter ) :

Arbeitergrnppe Anfangs Nach einem Jahr
ungelernte . . . . 20, üb M. 21,45 SR.

. . . . 21,55 , 22,05 .
gelernte . . . . . 22,60 . 23,10 .

Die Übrigen Altersklassen erhalten :

14jährig — 40 Proz .
16 . = 50 .
16 . = 55 ,
17 . = 60 .

18 —21 , 80 ,
21 —24 . = 90 .

Di « Verheirateten von 21 bis 24 Jahren werden wie
die über 24 Jahre alten behandelt . Die Mindererwerbs »

fähigen erhalten den Prozentsatz wie im Verhandlungsergebnis
vom 2. Juni . Die Frauen erhallen 75 Proz . des Männerlohncs .
Die Kinderzulage wird von IM . auf 1,20 M. für die Stunde
erhöht .

Außerdem beschloß der Magistrat , auf die neuen Junilohnsätze
einen Vorschuß bis zu 9 0 P r o z. zu gewähren . Die Aus -
zohlung dieses VorschußeS findet voraussichtlich am Freitag , den
30 . Juni statt .

Das Lohnkartell und die große Tariskommisfion des Lohn -
kartells hat am 23 . Juni zu diesen Ergebnissen Stellung genommen
und beschlossen , der Kollegenschaft die Annahme dieses Er «
gebnisses zu empfehlen . Das Ergebnis bedeutet gine Er «
böhung der Juni - Löhne gegenüber den Mai - Löhnen für Vollarbeiter
um 3,45 M. bis 3,60 M. für die Stunde . Die Funktionär - Ver «
sammlung findet am Montag , abends 6 Ilhr , in BoekerS Fest -
f ä l e n . Weberstraße 17 ssiehe Inserat ) statt .

Geftheiterte Tarifoerhanölungen .
Erregung bei der Hoch - und Anlergrundbahn .

Vom Deutschen Werkmeister - Verband wird uns geschrieben :
Am Mittwoch , den 21. Juni , fanden Tarifverhandlungen über

! ie Gehaltserhöhungen für den Monat Juni für die Angestellten
der choch - und Untergrundbahn mit dem Arbeitgeberverband der
Deutschen Straßenbahnen , Kleinbahnen und Privateisenbahnen ,
Untergruppe Hoch« und Untergrundbahn , statt . Die stundenlangen
Verhandlungen konnten zu keiner Einigung führen , da das Angebot
derart gering war und keinesfalls den Teuerungsverhältnissen des
Monats Juni entsprochen hätte .

Seitens der Arbeitnehmer und beteiligten Organisationen wurde
beschlossen , den Schlichtungsausschuß anzurufen . — Die Erregung
in den Kreisen der Angestellten der Hoch » und Untergrundbahn ist
außerordentlich groß , und dürfte , wenn seitens der aufsichtsführendcn
Behörde keine zufriedenstellende Regelung vorgenommen wird ,
damit zu rechnen sein , daß schwere Komplikationen für das reisende
Publikum eintreten .

Zur besseren Illustration seien hier einige Gehaltszahlen des
Monats Mai genannt : '

Es beträgt z. V. das Anfangsgehalt eines Bureouassistenten
3600 M. und noch 16 Dienstsahren 4160 M. Ein Aufsichtsbeamter
im Außendienst erhält ein Anfangsgehalt von 3600 M. und nach
16 Dienstsahren 3968 M. Für einen Bahnmeister und Meister in
den Werkstätten beträgt das Anfangsgehalt 4011 M. und nach
16 Dienstjahren 4912 M.

Jedem Einsichtigen muß bei Zugefichtkommen dieser Gehalts -
zahlen zur Erkenntnis ksmmen , daß mit derartigen Gehältern kein
Angestellter seinen Verpflichtungen nachkommen kann , auch dürste
diese Erkenntnis wohl bei der Isochbahn - Gesellschast vorausgesetzt
werden . — Erfolgt eine zufriedenstellende Regelung nicht , so müssen
die betelligten Organisationen sowohl als auch die Angestellten der
Hoch - und Untergrundbahn jede Verantwortung für das , was in den
nächsten Tagen geschehen könnte , ablehnen .

Lohnkrise im Gastwirtsgcwerbe .
Die gestern stattgcsundenen Tarifverhandlungen im Gastwirts -

g . werbe sind gescheitert - , so daß die Gefahr neuer Kämpfe
in diesem Gewerbe in den Vordergrund gerückt ist . Die Arbeit !
gcber erklärten , die Forderungen der Arbeitnehmer als eine „ Provo -
kation " und lehnten ab , aus der Grundlage der Forderungen über «
Haupt zu verhandeln . Gefordert werden für den ungelernten
Arbeiter im Durchschnitt 810 M. pro Woche . In Magdeburg
werden , ganz abgesehen davon , daß in Berlin Löhne unter 900 M.
für diese Gruppe fast in keinem Gewerb « mehr vorhanden sind ,
für den ungelernten lstestaurant - Hausdiener über 21 Jahre 794 M.
bereits gezahlt . Wie man unter diesen Umständen die gestellten
Forderungen als Provokation bezeichnen kann , bleibt das De «
heimnis der Arbeitgeber . Anscheinend sind auf seiten der Arbeit -
geber Kräfte am Werk , die es zu einem Kampf mit den Arbeit -

nehmern trekben möchte « . So versandten fi « vor ewigen Wochen
bereits an die Arbeitgeber einen Fragebogen , der sich auf einen evtl .
Streik bezieht , in dem es am Schlüsse als Fußnote in Fettdruck wie
folgt heißt :

Die Ausfüllung dieses Fragebogens liegt im ureigensten
Interesse jedes Betriebes . Die wahnsinnigen Forderungen der
Angestellten können beim besten Willen unsererseits Katastrophen
zeitigen und zwingt uns der Selbsterhaltungstrieb , auf der ganzen
Linie gewappnet dazustehen .

Die Arbeitgeber werden also zu entscheiden haben , ob sie einen
Kampf im Gastwirtsgewerbe herausbeschwören wollen . Die Arbeit -
nehmer aller Gruppen , gastwirtschaftliche Arbeitnehmer , Hand -
werker , Heizer und Maschinisten , Musiker und kaufmännische Ange -
stellte , haben aus Grund des Verhaltens der Arbeitgeber ihnen die
Forderung unterbreitet , bis Montag , den 26 . d. Mts . , ein Angebot
zu machen , das als Grundlage neuer Verhandlungen dienen soll .
Die Arbeitnehmer - Organisationen halten die Anrufung eines
Schiedsgerichts schon jetzt für möglich , müssen jedoch auf direkte
Verhandlungen bestehen , um den Interessen der von ihnen »er

F • m

Postabonnenten
weiche die Erneuerung des Abonne¬

ments für den nächsten Monat noch

nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - VerSag Q. m . b . H.
al Jf�

tretenen Arbeitnehmer gerecht zu werden . Die Arbeitgeber werden
sich also in den nächsten Tagen zu entscheiden haben , ob das
Berliner Gast wirtsgewerbe vor neuen Kämpfen
steht . _

Streik im Mineralöl - und Fettgrotzhandcl ?
Vom Deutschen Transportarbeiter - Verband schreibt man uns :
Die im Deutschen Transportarbeiter - Verband organisierten

gewerblichen Arbeiter und Kutscher sowie die Handwerker führen
einen schweren Existenzkampf zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lage . Die Taktik der Arbeitgeber , welche ihre Interessenvertretung
in die Hände des Groß - Berliner Arbeitgeber - Verbandes gelegt
haben , geht dahin , die Arbeiter , welche eine ganz besondere Schwer -
arbeit zu verrichten haben , mit ganz minimalen Löhnen abzu -
speisen , während die Arbeitgeber selbst durch ständige Preis -
e r h ö h u n g e n hohe Profite für sich herauSwirlichaften .
Die jetzigen Löhne betragen für Arbeiter und Kutscher 815 M.
pro Woche , Handwerker erhalteii einen Lohn von 875 M. pro Woche .

Die eingerreichten Lohnsorderungen , welche 1250 bis 1300 M.
betragen , wurden als » nnfinnige Forderungen " und als . undiskutier -
bar " zürückgcwiesen . Die Verhandlung am 22 . Juni 1922 vor dem
Schlichtungsausschuß konnte wegen nicht ordentlicher Besetzung der
Kammer nicht stattfinden . Da die Arbeitgeber jede sich bietende

Gelegenheit benutzen , die Verhandlungen zu verzögern , ist die
Arbeiterschaft in eine begreifliche Erregung versetzt . Die Arbeit -
nehmer sind nicht willens , die Bewegung monatelang — wie das
letzte Mal — verschleppen zu lassen . Sollten die Arbeitgeber nicht
zu sofortigem Verhandeln bereit sein , wird eine Vollversammlung
sich mir dieser Angelegenheit beschäftigen und wird der Streik -
beschluß unvermeidlich sein .

Transportarbeiter Im Berliner Papier - und Pappengroßhandel .
Buchdruckereien . Luchbindereien , Briefumschlag - Luxttspapierbranche .
Abschluß der Lohnbewegung . Die neuen Lohntarlfe für den Monat
Juni sind zum Abschluß gelangt und können die Tarife gegen
Mitgliedsausweis im Bureau deS Deutschen Tiansportarbeiter -
Verbandes , Engelufer 24/25 II , Zimmer 31 , in Empfang genommen
werden .

Wirtschaftskrise als Strelkfolge . Infolge des spanischen Metall -
arbeiterstreiks liegen 67 Schiffe mit insgesamt 170 000 Tonnen ohne
Beschäftigung im Hafen von Bilbao . Aehnlich liegen die Verhält «
nisse wegen des Bergarbeiterstreiks in den asturischen Häsen . Die

Zahl der Streikenden in den Gruben von Asturien und in dem
Becken von Bilbao übersteigt 30 000 .

Einigungsverhandluugen In der Italienischen INctaMndustrle .
Die italienische Regierung hofft , den vom Genueser Metallarbeiter -

kongreß beschlossenen Generalstreik noch beschwören zu können . Der

Arbeitsminister B a r b a Hot zu diesem Zweck die Vertreter der

Gewerkschaften und der Arbeitgeber nach Rom berufen , um sie zu
einer Einigung über den Lohnabbau zu bewegen und so den Aus -

bruch deS Generalstreiks , der für Donnerstag geplant ist , zu
vermeiden .

Glaser . Ab Ronta «, den 26. Juni , betrügt der Lohn für Glaser Z2 M.
pro Stunde . Die Ortaoerwalwag .

Der 1 Henoffensthaststag .
Die Konsumgenossenschaften für die Getreidenmlage .

Die Jahvestaguno der mächtigsten deutschen Konsumentenorgani .
sation , des Zsntralverbandes deutscher Konsumvereine ,
wurde am �19. Juni in E i s e n a ch in Anwesenheit von 832 stimm -
berechtigten , 321 nicht - stimmberechtigten Vertretern und etwa 40
Gästen , Behörden , aus - und inländischer Genossenschaftsverbände ,
Gewerkschaften , von Lorenz ( Hamburg ) eröffnet . Begrüßungs -
aussprachen , in denen die verschiedensten Fragen gestreift wurden ,
hielten Beauftragte der Reichsministerien , der preußischen Regierung
und viele ausländische Gäste .

Am zweiten Verhandlungstage besprach man den Geschäfts -
bericht des Vorstandes und dessen wirtschaftliche Maß -
nahmen unter besonderer Berücksichtigung der Zwangswirt -
s ch a f t und der Umsatzsteuer . Die scharfe Abweisung der In -
anspruchnahme von Staats - und Gemeindekrediten und die gründ -
liche Behandlung der Ernährung ? - und Steuerwirtschaft fanden
starke Zustimmung , der Aufruf zu rüstiger Arbeit für die genossen -
schaftlichen Ziele lebhaftesten Widerhall .

Sodann wurde eine

Entschließung gegen die llmsahsteu »

angenommen , in der es u. a. heißt :
. Der Eenoffenschaftstag hält die beschlossene llmsatzsteuer für

eine Sondersteuer für Genossenschaften , um so mehr , als nach den
Erklärungen der Regierung die übrigen Gewerbetreibenden im
Deutschen Reichs 40 Prozent dieser Steuer niicht bezahlen , während
die Genossenschaften diese Steuer restlos abliefern müssen , und
beschließt , daß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
von der Reichsregierung und von dem Reichs tag
verlangt werden muß , daß diese die Genossenschaften zu Unrecht be¬
lastende Steuer aufgehoben wird " .

In der Resolution zum Bericht des Vorstandes wird u. a. gesagt :
„ Der Genossenschaftstag hält es für dringend notwendig , daß

die Reichsregierung im Benehmen mit den Produzentenkreisen und
den genossenschaftlichen Berbraucherorganisationen Maßnahmen trifft
oder fördert , die es ermöglichen , daß alle wichtigen Nahrung s -
mittel und Bedarfsartikel in genügender Menge und zu erträg -
!; '

- n Preisen der Bevölkerung zur Verfügung gestellt
weisen können . Insbesondere fordert der Genossenschaststag die
Reichsregierung auf :

1. Die bisher besiehende Lrotgekreidewirfschafk auch
im neuen Erntejahr beizubehalten unter Lerückfichtigung der iaud -
wirtschasllichen Lesihverhältnisse :

2. Sicherungen zu treffen , daß die auf Lieserungsverirag ab¬
geschlossenen kartoffelmengen auch wirklich zur Ablieferung
gelangen und daß das Verkehrsministerium für die Verfrachtung
eine bevorzugte Wagengestellung anord « el :

Z. die ausreichende Versorgung der Konsum¬
genossenschaften mit Zucker für deren Mitglieder , gege¬
benenfalls durch behördlichen Eingriff erhöhte Einfuhr oder
sonstige Vorkehrungen , sicherzustellen :

4. den wucherischen Preisbildungen mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln wirksam entgegenzutreten .

Die Konsumgenossenschaften ssnd die berufenen Vertreter der
Verbraucher und als solche haben sie die Aufgabe , alle Bedarfs -
gegenstände unter Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandels
für ihre Mitglieder zu beschaffen .

Bei der Bedeutung , die die Konsumgenossenschaften in unserem
Wirtschaftsleben haben , und in der Würdigung des Ilmstandes , daß
durch deren Wirksamkeit insbesondere eine Besserung der wirt -
schaftüchen Lage der minderbemittelten und der werktätigen Be -
völkerung herbeigeführt wird , kann nicht bestritten werden , daß eine
allseitige und tatkräftige Förderung der Bestrebungen der Konsum -
genossenschaftcn durch Staat und Gemeinde auch im allgemeinen
Volksinteresse liegt . Es muß deshalb vonl Reich , vom Staat und
der Gemeinde gefordert werden , daß alle die Tätigkeit der Konsum -
genoffenschasten einschränkenden Gesetzesbestimmungen beseitigt
werden .

V- rantw . An-itw . für den redakt . Teil : Jitan » RIBH*. Seclin - Siifiterfelbe : fBr
jeiqcn : H. Glick«, Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag ®. m. b. K. . Berlin . Druck:
Lorwürts - Buchdruckerei ll - Berlaasanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Liudenstr . Z.
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Sonntägliche Wanöerziele .
Zum Scharmützelfee .

Wir erreichen den Scharmützelsee vom Görlitzcr Bahnhof über

Königswusterhausen ( umsteigen ) und Storkow ; bei den Zügen von
der Stadtbahn auch in Niederschöneweide umsteigen . Sonntags -
rückfahrkarten , die zur Hinfahrt schon am Sonnabend von 3 Uhr an

berechtigen . III . Klasse 27 M. . IV . Klasse 21 M. Vom Bahnhof .
der am ©übende des Sees liegt , bietet sich ein schöner Blick über
dw weite Wasserfläche des 10 Kilometer langen , durchschnittlich
1. S Kilometer breiten und bis zu 28 Meter tiefen Scharmützelsees .
Er gehört zu den Rinnenseen , die von den eiszeitlichen Schmelz -
wasiern ausgefurcht wurden . Fontane , der Altmeister märkischer
Wanderei , nennt den Scharmützelsee „ein brandenburgisches Meer " ,
wo alle intimen Schönheiten der Mark vertreten sind . Waldige
Hügel umkränzen ihn , oder auf den Bergen liegen liebliche Dörfer
mit wogenden Kornfeldern und alte Herrensitze , oersteckt wie Adler -

horste . Die Besiedlung reicht zurück bis in die vorgeschichtliche
Zeit, wie zahlreiche Funde beweisen . Im Norden begrenzen die
S o 1 d a t e n b er g e bei Petersdorf den Blick , die dem End -

moränenzug südlich von Fürstenwald « angehören . — Vom Bahnhof
Scharmützelsee wandern wir nach dem nahebei gelegenen Dorf
Wendifch - Rietz . Wir überschreiten den Kanal , durch den der
See mit der Wasserstraße der Dahme und Spree in Verbindung
steht . Nach dem Verlassen des Ortes wenden wir uns rechts ab

nach Schwarzhorn , einem Jagdschloß mit Zinnen und Turm .

Hier haben wir das Westufer des Scharmützelsees erreicht . Un -
mittelbar am See , durch Wald wandern wir gen Nord bis in
die Nähe der Silberberger Ziegelei . Wenn es möglich ist , bleiben
wir auch weiterhin am See , sonst wenden wir uns landeinwärts

noch Silberberg und dann wieder hinab zum See an der

Ziegelei . Von der Ziegelei wandern wir am See weiter bis kurz
vor Saarow , das auf einer sich weit in den See erstreckenden
Halbinsel liegt . Die Umgebung des nördlichen Teils des Schar »
mützelfees ist im letzten Jahrzehnt völlig umgestaltet worden .

Prunkbauten mit allem DruM und Dran sind entstanden , wodurch
die natürliche Schönheit und Eigenart der Landschaft leider verloren .

gegangen -ist . Am Nordende des Sees lag früher das bescheidene
Wirtshaus Pechhütte . Von hier überschauen wir noch einmal
das „ brandeyburgische Meer " in seiner ganzen gewaltigen Aus .

dehnung . — Wir wandern von Saarow über Reichenwalde
nach Storkow , einem ruhigen , freundlichen Städtchen am

Großen Storkower oder Dolgensee : es führt einen Storch im

Wappen . Di « Stadt wird urkundlich zum erstenmal 1209 genannt .
Aus dem wendischen Ursprung ihres Namens ist zu schließen , daß
der Ort in der Wendenzeit eine Stelle war , an der Markt gehalten
wurde . Mithin muß die Siedlung schon damals eine größere Be »

deutung gehabt haben . Wir durchwandern die Stadt bis zum
Bahnhof und treten von hier die Heimfahrt über Königswusterhausen
( umsteigen ) an . ( Wegläng « 23 Kilometer . )

Die Gofetter Serge .
Die Gosener Berge erreichen wir vom Bahnhof Eichwalde »

Schmöckwitz der Evrlitzer Bahn ( bei den Zügen von der Stadt -

bahn in Niederschöneweide umsteigen ) . Durch die Siedlung Eich -
walde wandern wir nach Schmöckwitz , jetzt ein vielbesuchter
Ausflugsort , der auf ein hohes Alter zurückblickt . Schon zur Wen -

denzeit bestand hier eine Siedlung . Der Ort liegt am Zusammen -
sluh mehrerer großer Seen . Von Süden kommt der Zeuthener
S e e , der von der Dahme oder Wendischen Spree durchflössen wird ,
die gen Nord in seenartiger Erweiterung nach Grünau und Köpenick
fließt . Eine buchtartige Erweiterung der Dahme im Norden ist
die Große Krampe . Von Osten erstreckt sich der Seddinsee
bis Schmöckwitz . Wir überschreiten die Dahme und sind auf dem

schön bewaldeten Schmöckwitzer Werder , eine von Seddin - ,
Erossin - und Zeuthencr See begrenzte Halbinsel . Das Werder diente

Hans Kohlhase ( 1533 ) als Schlupfwinkel , jenem havelländischen
Roßhändler , der sich sein Recht gegen raubritterliche Willkür selber
suchte und dafür hingerichtet wurde ( 1540 ) . Nach Ueberschreiten der
Brücke sogleich links ab , am Ufer des Seddinsees bis zum Oder -

Spreekanal , der hier den See verläßt und eine bequeme
Wasserstraße zur Oder bildet . Eine Brücke führt über den Kanal .

Jenseits halblinks zum Wirtshaus Zwiebusch . Oestlich vom

Seddinsee ragen die Gosener Berge auf ; ihr höchster Gipfel ist
63 Meter hoch , er erhebt sich 31 Meter über den Seddinsee . Bon der

Schillerwarte , die den Bergzug krönt , haben wir eine präch -
tige Aussicht auf das ausgedehnte Woldgebist , das von zahlreichen

s Seen durchzogen wird . Die Gosener Berge sind , ebenso wie die
i Müggelberge , der Ueberrest eines Endmoränenzuges , der von den

eiszeitlichen Schmelzwässern eingeebnet wurde , so daß nur noch
einige Kuppen stehen blieben . Von der Berghöhe leuchten zur

�Sonncnwendfeier die Feuer , die unsere Iugendgenossen dort ent -
�zündet haben , weit über das Land . Wie sie unseren Vorfahren einst'

ein Zeichen des Sieges des Lichtgottes Baldur über die Möchte des
Winters waren , so sollen sie uns die Unterdrückung des geistigen
Dunkels durch ' das Licht der Wahrheit und Erkenntnis künden .
Nördlich der Gosener Berg « liegt das D o r f G o s « n , dos 1754
angelegt und mit Auswanderern aus der Pfalz besiedelt wurde .
Ein Teil der ursprünglichen Doppelhäuser ist noch erhalten . Wir
wandern nördlich zum Ort hinaus und kommen am Forsthaus
Fahlenberg vorüber nach Müggelheim , am Nordende der Großen
Krampe . Zluf dem einfachen Friedhof dieses stillen Dörfchens ruht
der Arbeiterwanderer und Naturfreund Kurt G r o t t e w i tz , dessen
Todestag sich am 1k. Juli zum 17. Mal jährt . Seine Bücher
„ Sonntage eines großstädtischen Arbeiters in
der Natur " und „ Unser Wald " , die beide im Verlag der
Buchhandlung Vorwärts erschienen sind , sollten von jedem Wan .
derer immer wieder gelesen werden . Von Müggelheim führt die
Chaussee bald wieder in den Wald . Links erheben sich die Müg -
g e l b e r g e , rechts liegt der Große Müggelsee . Wir steigen
zu ihm hinab und folgen dem Uferpfad bis zur Fährstelle nach
Friedrichshagen . Hier lassen wir uns übersetzen und wandern durch
den Ort zum Bahnhof . ( Weglänge 23 Kilometer . )

•

Wie wird das Sonntagswetter ?

SW' v-. g. -Sq

Zu Beginn der Woche rflchte eln sehr umkangreiohea
'
Hoch¬

druckgebiet von Irland und England langsam gegen West - und
Mitteleuropa vor . Nach zahlreichen , zum Teil sehr ergiebigen
Gewitterregen und beträchtlicher Abkühlung klärte sich daher
der Himmel am Sonntag zunächst in Westdeutschland etwas später
auch zwischen Elbe und Weichsel auf . In den folgenden Tagen
blieb das Wetter außer in der Prorinz Ostpreußen in ganz Deutsch¬
land trocken und es wurde auch wieder wärmer . Am Mittwoch
nachmittag stiegen die Temperaturen z. B. in Breslau und Magde¬
burg bis auf 25. in Hamburg bis 26, in Mainz bis 27, in Prank¬
furt a. M. bis 28 und in Karlsruhe bis 29 Grad Celsius . In der
Nacht zu Donnerstag traten jedoch , während sich Tom Atlantischen
Ozean der schottischen Westküste ein kräftiges Tiefdruckgebiet
näherte , an vielen Stellen des westdeutschen Binnenlandes Gewitter
und leichte Rogenfälle ein , die sich Im Laufe dos Tages weiter
ostwärts ausbreiteten und am Freitag vermehrten , in Wittel -
cnropn hat Mich ein Teiltict ausgebildet und an der Süd -
und Südwestseite des inzwischen bis zur Nordsee gelangten
atlantischen Tiefdruckgebietes scheinen weitere Xeiltief -
drnc - te In EntwicUlunj ; begriffen zu sein . Beim Vorüber¬
gehen eines jeden von diesen finden an den meisten Orten mehr
oder weniger ergiebige Niederschläge statt , während dazwischen
die Bewölkung immer rasch wieder abnimmt Wir haben daher
auch für Sonnabend und Monntag einen Oiteren
Wechsel Ewischen { Sonnenschein und Idngeren oder
Kürzeren Ucgenlällcn zu erwarten . Dabei dürfte
sich der Wind unter Tcrstürknue allmlllilich nach
Westen , vorübergehend nach Mordwesten drehen und
die Tcmperatnren nicht unbedeutend sinken .

Sommers Anfang .
Es steht auf dem Kalender weder ein roter Sonntag noch sonst

ein Feststtag , sondern unter der Tageszahl nichts weiter als dies :

Sommersanfang . Das ist nun ein recht angenehmes und erfreuliches
Wort , wenn man daran denkt , daß jetzt mit dem Sommer die

eigentliche richtige Urlaubs - , Ferien - und Erholungszeit kommt . Für
alle jene notabene , die entweder das Geld oder einen guten Ver -
wandten haben . Aber es liegt in dem Wort , ohne daß man es

ahnt , auch eine ganz leise Wehmut versteckt , denn mit diesem Tag
haben wir bereits die Höhe des Jahres und der Sonne erreicht , und
in den Tagen , in denen mit den Feriensonderzügen die sommerliche
Stimmung ihren Höhepunkt erreicht , nimmt das Licht bereits wieder
um Minuten ab .

Jetzt sind wir , ohne daß wir es gewahr wurden , auf der Höhe
des Jahres , und die immer sorglose Jugend geht am Sonnabend

hinaus , läßt auf den Bergen die Sonnenwendfener auflodern und

singt dazu ihre fröhlichen Heimatlieder .
Ein wahres Glück , daß die Polizei ein Einsehen gehabt und

die See - und Fluhufer zum Baden freigegeben hat , so daß die Be »

oölkerung die Möglichkeit hat , die Fahrtunkosten durch das freie
Baden zu ermäßigen , und mit dem angenehmen Gefühl , das er -

frischende und kühlende Naß — per naß zu genießen , sich in den

Spree - , Hcroel - und Dahme - , Löcknitz - , Panke - und Nuthewellen den

politischen und wirtschaftlichen Aerger für ein paar Stunden herab -
zuspülen . Di « zunehmende Unmöglichkeit aber , sich nach alter guter
Sitte allerlei Kummer mit dem Inhalt des geliebten Henkeltöppchens
herunterspülen zu können , scheint uns eines Tages wieder zu den

mittelalterlichen Zuständen zu führen , wo jedermann sein eigener
Brauer war . Dazu wäre allerdings notwendig , daß die Siedler und

Kleingärtner nicht nur Kartoffeln und Gemüse , sondern auch Gerste
anbauen , wie es ja mancher schon mit dem Tabak versucht .

Allen durstigen Seelen sei aber zum Schluß das Rezept sonrmer ,
lich kühlen Trankes nicht verschwiegen . Man koche Wasser mit

Vanille und gieße das kochende Wasser über ein wenig chinesischen
Tee , so daß das Ganze leichten Geschmack und leichte Färbung hat .
Danach füge man Zucker und Zitronensaft nach Belieben hinzu .
Das Ganze muß gekühlt werden und trinkt sich besonders gut am

Feierabend auf dem Balkon im Kreise guter Freunde .

Milch mit Krsenik .
Ein Ehemann unker Giflmordverdacht .

Mit der sehr seltenen Anklage wegen Giftmordes hat sich
in emer mehrtägigen Verhandlung das Schwurgericht des Land .

gerichts l unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . W « r g « r t zu
beschäftigen . Angeklagt wegen Mordes , begangen an seiner Ehe -

ftau , ist der 38jährige Heizer Paul Marczak .
Am 15. Juli v. I . verstarb die Ehefrau des Angeklagten unter

Krankheitserscheinungen , die den praktischen Arzt Dr . Herrnberg zur
Ausstellung eines Totenscheins veranlaßten , in dem als Todesursache
„ akuter Magen - und Darmkatarrh infolge Genusses schlechten
Fleisches " angegeoen war . Der Angeklagte legte eine angeblich von
seiner Ehefrau unterzeichnete Willenserklärung vor , nach
der die Leiche oerbrann t werden sollte , und betrieb die Feuer -
bestattung mit einer auffälligen Eile . Auf Grund anonymer Schrei -
den tauchte jedoch plötzlich der Verdacht des Giftmordes
gegen den Angeklagten auf . Die Leiche wurde beschlagnahmt , ge -
öffnet und die Eingeweide dem Gerichtschemiker Dr . Paul I e s e r i ch
zur chemischen Untersuchung überwiesen . Dieser stellte das Vor -
handensein einer erheblichen Menge arseniger Säure
in den Leichenteilen fest ; die weiteren Ermittlungen ergaben , daß
Frau Marczak zwei Tage vor ihrem Tode des Nachts eine Nach -
barin geweckt und dieser gegenüber über starkes Erbrechen und
Magenschmerzen geklagt habe . Sie erzählle , daß sie Milch ge -
trunken habe , die ihr Mann aus dem Kuhstall geholt und die eigen -
tümlich metallisch geschmeckt habe . Außerdem bekundete der Sohn
des Angeklagten , daß er gesehen habe , wie „ Vater aus einer großen
Tüte weißen Zucker " in die Milch geschüttet habe . Da sich außer -
dem noch herausstellte , daß die Erklärung bezüglich der Feuer -
bestattung nicht von der Frau M. herrührte , sondern auf
Ersuchen des M. von einer Hausbewohnerin nachträglich ge -
schrieben worden war , wurde Marczak unter dem dringenden
Verdacht des Giftmordes oerhaftet .

Vor Gericht bestritt er mit aller Energie , seine Frau ermordet
zu haben . Rechtsanwalt Dr . Sack trat einen umfangreichen Beweis
nach der Richtung hin an , daß offenbar ein Selbstmord der

Der Ruf durchs Fenster .
8ff | Roman von Paul Frank .

Der Student sprang von seinem Sitz auf und starrte seinen
niminermüden Peiniger aus weit aufgerissenen Augen erschreckt
an . „ Da sei Gott vor . . stammelte er .

„ Hm, " meinte Tudolin gleichgültig . „ Es kann doch auch

ganz zufällig geschehen fem . . . Um jedoch zu Herrn Diest
zurückzukehren . � der Ihnen , wie Sie selbst zugegeben haben .

jedes weitere Zusammentreffen mit seiner Tochter unzweideutig
untersagt hat ? "

„Richtig . "
„ Ein Verbot , an das Sie sich jedoch nicht gehalten haben ? "
„ Meine Neigung zu dem Mädchen . . . "

„Ist gleich stark geblieben ? . . . Das wollten Sie doch

sagen , nicht wahr ? Merkwürdig bloß , daß die Gefühle Ihrer

Braut , die Sie demnach irgendwie verletzt haben müssen , sich
nicht auf der gleichen Höhe zu erhalten vermochten ! "

Der Oberkörper des Studenten pendelte zwischen den

beiden marionettenhaft steif und stramm sitzenden Polizei -
soldaten hin und her , während sein hilfeheischender Blick im

Raum umherirrte , sich an Kanten und Ecken wundstieß , wie

ein Schmetterling , der in ein Zimmer sich verirrt hat und den

Weg ins Freie nicht mehr zu finden vermag .
Garbislander fand es mit Rücksicht auf ihn als Zuhörer ,

der der Landessprache nicht mächtig war , rücksichtslos , daß der

Präsekt noch keine Pause hatte eintreten lassen , ihm erschien
jedoch auch die Folterung des Studenten unmenschlich , den er

jetzt , nachdem er ihn solange betrachtet hatte , mit ganz anderen

Augen sah als früher , da er ihn für den zu allem fähigen Ver -

brecher gehalten hatte , und der ihm nun , von dessen Schuld -
losigkeit er — gegen jede Vernunft eigentlich — überzeugt war ,
wie ein Märtyrer erschien . Zugleich sagte er sich erneut , daß
dieser Fall ihn nichts anging , während er das bittere Unrecht
empfand , daß Reuß zugefügt wurde , um den sich niemand
kümmerte und den nmn völlig vergessen zu haben schien . Er

hätte seine Zeit wahrhaftig nutzbringender verwerten können ,
als hier zu sitzen , da er Frage und Antwort eintönig abrollen

hörte , ohne beide zu verstehen . Und er legte sich abermals
die Frage vor , ob er denn wirklich darum die weite Reise
unternommen hatte ?

In diesem Augenblick kam es zu einer unvorhergesehenen ,
unwahrscheinlichen Unterbrechung des Verhörs , indem nämlich

die Tür , trotz des Verbotes , das der Präfekt erlassen hatte ,
aufgerissen wurde und ein hochgewachsener , breitschultriger
Mann in das Zimmer stürzte , dessen gerötetes Gesicht , das von

zwei lang herabreichenden Bartsahnen flankiert wurde , den
Ausdruck heftigster Erregung zeigte . Der Mann sprang sörm -
lich über die Schwelle und ließ seinen Hut auf den Boden
kollern . Der Biberkragen seines Mantels hatte sich aufge - j
richtet . Mit dem Ausruf : „ Mein Kind , mein armes , Unglück - !
liches Kind ! " stürzte der Eindringling , ehe ihn jemand hindern

�

konnte , auf den Studenten Dmochowski los und hieb mit beiden

Händen nach seinem Hals . Der Angegriffene , des Ueberfalls i

nicht gewärtig , stieß , anstatt eine Parade zu wagen , die beiden ;
Arme in die Luft , während sein Gesicht , auf dem die Todes -

angst sichtbar war , gegen die Stuhllehne gepreßt wurde ; über¬
dies strampelte und stocherte er mit den in wilden Abwehrbe -
wegungen zuckenden Beinen , zwischen die der Angreifer sich
gedrängt hatte .

Im nächsten Augenblick war der Bann , der über die In -

fassen des Zimmers sich gebreitet hatte , gewichen ; die zwei
Polizisten waren aufgesprungen und dem atemlos zappelnden
Studenten zu Hilfe geeilt , während Garbislander seinen Platz
verlassen und den schier toll gewordenen alten Mann ent -

schlössen am Arm gepackt hatte . Da die wenigen Worte , die
der Tobende gerufen , der deutschen Sprache angehört hatten ,
verstand der Schriftsteller blitzschnell die Bedeutting dessen , was
vor seinen Augen sich abspielte , und er wußte , daß er den

Kaufniann Diest vor sich hatte , den verzweifelten Vater , den er
nun von seinem bedauernswerten Opfer loszureißen bemüht
war .

Auch der Präfekt hatte sich erhoben und versuchte durch
Zurufe auf den Tobenden begütigend einzuwirken , der sich
jedoch von oll dem nicht einschüchtern ließ , der blind und taub
und sübllos schien und dessen Hände eisern den mageren Hals ;
des Studenten umschlossen hielten , den sie um keinen Preis !

freigeben wolltem
Garbislander arbeitete mit dem Aufwand seiner ganzen !

Kraft , so daß es ihm schließlich mit Hilfe der beiden Polizisten
gelang , Diest von dem Studenten zurückzureißen , der nach
Luft schnappte und einer Ohnmacht nahe war .

Der alte Mann fiel , ohne auf die drei Männer , die ihn
an Armen und Schultern festhielten , zu achten , auf die Knie

nieder , rutschte , die gefalteten Hände hoch erhoben , bis vor

Dmochowski hin und wimmerte : „ Wo ist mein Kind ? Wo ist
meine Erika ? Sagen Sie mir doch , wo Sie sie gelassen haben ? . "

Run brach der Sttident seinerseits in Tränen aus ; er

rang die Hände , schlug sich mit beiden Fäusten vor die Stirn
und stieß unartikulierte Laute aus , während der alte Diest in -

zwischen die Beine des Studenten umfaßt hatte , auf dessen
Schoß er seinen Kopf fallen ließ . „ Wo ist meine Erika ge -
blieben . . . ? " stöhnte er . „ Ich will bloß wissen , ob sie noch
lebt ! Erika , mein einziges Kind ! "

Klaus Garbisiander , den der Schmerz des Vat ' rs um

seine verlorene Tochter gewaltig rührte , war tief erschüttert .
Es war nunmehr seine felsenfeste Ueberzeugung , daß Dmo -

chowski nicht der Verbrecher war , zu dem der mitleidslose Herr
Tudolin ihn gern gestempelt hätte . Das grenzenlose Leid , das
in die asketischen , ausgemergelten Linien dieses Gesichts ge -
zeichnet war , konnte weder Maske noch Verstellung sein ; der

unglückliche Mensch dauerte ihn ebenso , wie der noch immer

aus dem Teppich kniende Vater , und er mußte an sich halten ,
um nicht eine Handlung zu begehen , die Herrn Tudolin böse
gemacht und die er selbst nachher bereut hätt .

Der Präfekt bemühte sich angestrengt , den alten Herrn
wieder auf die Beine zu bringen . „ Beruhigen Sie sich doch ,
Herr Diest, " sagte er . „ Es geht nicht an , daß Sie das Verhör
länger aufhalten . . . Wir werden bald damit zu Ende sein .
Wenn Sie Lust haben , dürfen Sie hier bleiben und zu -
hören . . . "

Der alte Diest erhob sich nach einiger Anstrengung und

ließ sich zu einem Sessel führen , auf den er sich niederfallen ließ .
Tudolin richtete an den Protokollführer eine Aufforde -

rung , worauf dieser aus der Flasche Wasser in das Glas goß ,
das er dem Studenten reichte , der es mit » inem dankbaren
Blick in Empfang nahm und hierauf mit durstigen Zügen
daraus trank

Der Präfekt hatt� wieder seinen früheren Platz oinge -
nommen , und auch Klaus Garbislandsr , dar darüber erfreut
war , daß der aufregende Zwischenfall vorübergegangen war ,
hatte sich, wie ehedem , in seine Ecke zurückgezogen . Da das

Verhör natürlich in russischer Sprache fortgesetzt wurde , be -
dauerte er diese Tatsache empfindlicher als vorhin , da der Fall
des Studenten ihn seit zehn Minuten lebhafter zu interessieren
begann . Er nahm sich vor , darüber spät «? ausführlich mit
dem Präfekten zu sprechen , ihm vor allem seine Ansicht mitzu -
teilen , daß er den Studenten nie und nimmer für schuldig ,
eines Mordes für unfähig halte , und daß er daher glaube , daß
die Behörde , was diesen Verdacht und solche Spur anlange , auf
dem Holzwege sich zu befinden scheine . ( Forts , folgt . )



Frau M vorliege . Tr uberreichte u. o. auch einen Brief der Süoten
vom 1. Juni , in dem diese erklärte , sie wolle sich das Leben nehmen .
Da diese Beweisführung der Berteidigung die Ladung neuer Zeugen
notwendig machte , mußte die Verhandlung auf Dienstag , den
27. Juni , vertagt werden .

Der Leichenfund in Hohcnnenendorf .
Die Untersuchungen zur Aufklärung des Leichsnteilfundes in

einem W a s s c r p f u h l bei �ohenneuendorf gestalten sich so schwierig ,
daß der Chef der Berliner Krinunalpalizei , die nunmehr die ganzen
Ermittlungen leitet und führt , Oberregierungsrat Hoppe , für diesen
Fall eine besondere Mordkommission gebildet hat . Zugleich ist für
die Aufklärung eine Belohnung von 10000 Mark ausgesetzt
worden . Auf besondere Schwierigkeiten stößt schon die Feststellung
der Persönlichkeit des zerstückelten Mannes , zumal da noch wesentliche
Leichenteile fehlen . Gestern nachmittag fand im Institut für
Stoatsarzneikunde eine Besprechung statt , die sich mit
der unbekannten Persönlichkeit befaßte , die nach den bisherigen Er -
mittlungen ohne Zweifel ermordet , zerstückelt und in Stücken nach
dem Fundort geschafft worden ist , aller Wahrscheinlichkeit nach von
Berlin aus . Das Ergebnis war der Beschluß eines Aufrufs an das
Publikum . Er wurde in die Form eines Säulenanschlags gekleidet ,
der alsbald angeschlagen werden soll .

Abenteuerliche Flucht eines Verbrechers .
Der 24jährige Arbeiter Wilhelm P i tz k i verübte gestern nach -

mittag gegen 3 Uhr in dem Kontor des Baugeschäfts von Josef Frank
in der Dorotheenstraße einen Diebstahl von Lohntüten mit
etwa 13 000 M. Inhalt . Er lief auf die Straße , schwang sich dort auf
ein Rad , das vor dem Haufe stand , und sauste davon . Zeitungsfahrer
nahmen seine Verfolgung auf und erreichten ihn in der Nähe des
Reichstaqsufers . Dort sprang er vom Nade und kletterte über
eine Mauer auf das Grundstück Neustädtische Kirchstr . S. In -
zwischen war die Polizei benachrichtigt worden , von der zwei Beamte
die Verfolgung des Diebes aufnahmen . Er flüchtete auf dqs Dach
des genannten Hauses , lief über mehrere Dächer hinaus und sprang
durch ein Dachfenster des Hauses Nr . 13 in ein Zimmer , in dem die
Wohnungsinhaber gerade beim Kaffee saßen . Che diese sich noch
von ihrem Schrecken erholt hatten , lief Pitzki weiter nach dem Hofe
des Hauses . Hier trat ihm der Portier entgegen , auf den er so-
fort einen Schuß abgab , ohne jedoch zu treffen . Dann tauchte er in
dem Laboratorium der im Nebenhause gelegenen Apotheke auf ,
riß hier einen Rock von der Wa nd , zog ihn sich an mit den
Worten : Ich werde verfolgt und muß den Rock anbehalten . Als der
Provisor ihn festhalten wollte , zog er den Rock wieder aus und
flüchtete wieder nach dem Grundstück Nr . 9 der Neustädtischen Kirch -
straße , wo er sich im Keller versteckte . Bei der Durchsuchung der Keller -
räume durch die Polizeibeamten verriet sich P. selbst . Er feuerte
zwei S ch�ü s s e auf die Beamten ab , die aber fehlgingen . Nun er -
widerten diese das Feuer und eine Kugel drang dem Verbrecher in die
rechte Schläfe , so daß er schwer verwundet zusammenbrach . Er wurde
als Polizeigefangener nach der Charite geschafft . Das Geld fand
man bis auf 1000 M. noch bei ihm vor .

„ Graf de la Guerre " .

Zu den zweifelhaften Persönlichkeiten , die aus dem valutastarken
Auslande nach Berlin kommen , um hier auf billige ?lrt ein Lotter -
leben zu führen , gehörte der Zlngeklagte , der als G a st o n C o m t e
d e l a Guerre sich gestern wegen einiger Hochstapeleien vor
der Strafkammer zu verantworten hatte . Der „ Kriegsgraf " hatle
noch seiner Behauptung bei seiner Ankunft in Berlin zirka 3000
Frank zur Verfügung . Da er aber sehr luxuriös lebte und
viel spielts , stand er bald gegenüber dem Nichts . Er verstand es
dann , unter allerlei schönen Redensarten den Penstonsinhaber zu
! ' " >?aen , ihm nach und nach 20 000 M. vorzuschießen , für die an -
>; sbl ! ch sein Bruder die Bürgschaft übernahm . In einem ersten Wein -
l kal hat er Zechen in Hohe von mehreren tausend
Mark gemacht , für die er von dem Oberkellner Kredit erhielt : er
hat die Schuldsumme schließlich nur zu einem Teile abgetragen . Der
Inhaber eines Herrengarderobenaeschäfts lieferte dem Angeklagten ,
der sich auf eine Empfehlung durch einen alten Kunden des Geschäfts
berufen konnte , zwei elegante Anzug « für 14 300 M. , für die er so-
fortiae Zahlung bei Ablieferung versprochen hatte . Cr hielt diese
Bedingung aber nicht imn », sondern er kleidet « sich zwar neu ein ,
vertröstete aber den Lieferanten durch allerlei Ausreden usw . usw .
Das Schöffengericht hatte den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf die Berusung des Staatsanwalts erkannte die Straf -
kammer gestern auf 5 Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Untersuchungshaft . _

Unsere �ugenSweihen herbst 1�22 .

Um all den Kindern , deren Eltern sich innerlich von der Kirche
losgesagt haben , Gelegenheit zu geben , beim Eintritt ins Leben an
Stelle der Konfirmation eine würdige Feier zu bereiten , ver -
anstalten wir auch in diesem Jahre unsere Jugendweihen . Zur Teil -
nähme an der Jugendweihe ist der Austritt aus der Kirche nicht er -
forderlich , auch ist es nicht notwendig , daß die Kinder bereits vom
Religiansunterrlcht befreit sind : die Teilnehmer dürfen
lediglich nicht außerdem noch an einer Kon -
firmation teilnehmen . Die Anmeldungen zu der
Jugendweihe , die am 17. September , vormittags 11 Uhr . und zwar
für den 1. , 2. und 4. Kreis im Lehrervereinshaus , Alexander -
straße 41, für den 3. , S. und 3. Kreis im Saalbau Friedrichs -
Hain, für den 7. Kreis , C h a r l o t t e n bu r g , in der Leibniz -
Obsrrcalfchule . Schillerstr . 127 , für den 14 . Kreis und die
südlichen Vororte im großen Saal des „ Orpheum " ( früher
Happoldt - Brauerei ) , Neukölln , Hasenheide , für den 17 . Kreis
und die östlichen Vororte im Cedlien - Lyzeum , Lichtenberg ,
Rathausstr . 8, und am 24. September , vorm . 11 Uhr . und zwar für
den 9. , 10. und 11. Kreis und die westlichen Vororte in
Schöneberg , für den 19 . Kreis und die nördlichen Vor -
orte im Lyzeum , Pankow , Eörschstraße , stattfinden , können bei
den nachstehenden Genossen unter Einzahlung des Emfchreibegcldes
von 3 M. erfolgen :

Für Berlin im Jugendsekretariat , SM . 08 . Lindenstraße 3,
2. Hof II links , Zimmer 11 ( geöffnet von 9 — 4 Uhr , Mittwoch und
Freitag von 9 —7 Uhr ) : bei V. Haß , SO . 36 , Harzer Straße 117 ;
bei S . Joseph , NW . 21 , Wilhelmshavener Straße 48 ( Laden ) : bei
A. Hönisch , N. 63 , Müller - Ecke Triftstraße ( Laden ) : bei Walter
Rüdiger , N. 58 , Lychener Straße 127 , Gth. III ; bei Richard
Schröter , NO. 33 , Goldaper Straße 9: bei Richard Timm , NO. 18,
5) öchstcstr . 31 ; bei M. Wartmann , O. 31 . Königsberger Straße 37.
Für C h ar l o t t e n b u r g: bei 21. Wilk , Schillerstr . 40 ; bei
F. Schmidt , Rosinenftr . 4 ( Zigarrenladen ) : bei E. Tost , Helmholtz -
straße 11. Für Neukölln : bei 2l . Wendelcr , Jägerftr . 66 ( Partei -
bureau ) , nur abendss von 8— 7 Uhr . Für Lichtenberg : bei
M. Daranowsti , Niederbarnimftraße 3: bei Alfred Günther ,
Wotanstr . 10. Für Schöneberg , Friedenau und die
w e st l i ch e n Vororte : bei A. Petri , Schönsberg , Cbersstr . 70 ;
bei Frau Ungerer , Wilmersdorf , Hanauer Str . 43 ( Sieddung ) .

Buttcrpakete im Sommer .

Vielfachen Wünschen von Landwirtschnflskammern , Molkereien
usw . entsprechend , hat das Reichspostministerium in diesem Jahre
Pakete mit Butter . Margarine oder anderen leicht schmelzbaren
Fetten versuchsweise auch während der heißen Jahreszeit zur Post -
beförderung zugelassen . In den vergangenen heißen Togen ist bei
zahlreichen solchen Paketen der Inhalt geschmolzen und
ausgelaufen , wodurch andere Pakete durchtränkt
und beschädigt worden find . In allen vorgekommenen
Fällen war die Verpackung offenbar nicht ausreichend , um das Aus -
treten der Fettstoffe zu verhindern . Die Postanstaiten find deshalb
angewiesen worden , Pabete mit den bezetcyneten Fettstoffen nur
noch anzunehmen , wenn der Absender die unbedingte
Gewähr dafür bietet , daß die Verpackung und
namentlich die innere Umhüllung der Butter - und Fett -

Wie wir bereits meldeten , fand am gestrigen Vormittag
in den Räumen des sozialdemokratischen Parteivorstandes eine

Konferenz statt , in der die belgischen Genossen Sander -
velde und W a u t e r s der hiesigen Auslandsvertretung der

russischen Sozialrevolutionäre und den anwesenden Mitglie -
dcrn unseres Parteivorstandes Bericht über ihre Tätigkeit und

Erlebnisse in Moskau erstatteten . Aus den eingehenden Aus -

fühungen Vanderveldes entnehmen wir folgendes :
Wir passierten die russische Grenze auf der Hinreise am 23. Mai ,

und bereits auf der Grenzstation hatte ein anwesender Redakteur der
„ Prawda " der Menge unsere Anwesenheit im Zuge mitgeteilt ,
worauf diese sich zuerst an Rosenfeld , sodann an mich wandte mit
der Frage , warum wir die Verteidigung der sozialrevolutionären
„ Verräter " übernommen hätten . Wir antworteten in aller Ruhe ,
und die Dinge wickelten sich dort glatt ab . Die Sowjetregierung
hatte uns besondere Abteile im diplomatischen Sonderwagen reser -
vieren lassen , und die Reise bätte schon einen glatten Verlauf ge -
nommen , wenn nicht auf verschiedenen Stationen Leute mit Kreide
an unseren Wagen Schmähungen gegen uns geschrieben hätten ,
wodurch unsere Anwesenheit auf allen Stationen bekannt wurde
und ziemlich heftige Kundgebungen gegen uns stattfanden ,
namentlich in Welikie Luki . In Moskau angelangt , wurden wir
auf dem Bahnhof von Delegierten des Volkskommissariats für Justiz
sehr korrekt empfangen , die uns ersuchten , einige Augenblicke noch
im Bahnhof z » oerweilen , damit polizeiliche Ordnungsmaßnahmen
draußen getroffen werden könnten . Als wir den Bahnhof ver -
ließen , stand eine Menge von etwa zwei - bis dreitausend Personen ,
die uns heftig beschimpfte . Es ist außer jedem Zweifel ,
daß diese

Kundgebung sorgfälsig vorbereikek
worden war . Das gebt bereits aus der Tatsache heraor , baß zahl -
reiche Demonstranten Tafeln trugen mit Inschriften in
deutscher und französischer Sprache , wie „ Lonspue ?
Vandervclde " (d. h „ Schreit Vandervelde nieder ! " , wörtlich sogar :
„ Spuckt ihn anl " ) oder „ Kmn- Liebknecht , was tatest Du an Deinem
Bruder ? " Daß diese Kundgebung „ gemachte " Sache war , geht auch
daraus hervor , daß in der Folgezeit absolute Ruhe um uns herrschte ,
auch wenn wir während der Prozeßverhandlung durch debattie -
rende Kommunistengruppen schritten . Die Vermutung liegt daher
nahe , daß diese Demonstration veranstaltet worden mar , um als
Vorwand für die angeblich notwendigen Schutzmaßnahmen zu
bienen , die in WIrkstchkctt lediglich Ueberwachungsmaßnahinen wer -
den sollten .

Wir fuhren nun per Auto durch die Stadt nach dem uns vom
Justizkommisfariat angewiesenen Quartier , der etwa 10 Kilometer
von der Stadt entfernten Besitzung des ehemaligen Vizekönigs des
Kaukasus , Fürst Woronzow . Ein Pavillon war dort sehr sorgfältig
hergerichtet worden , und man war sogar so liebenswürdig gewesen ,
mein Zimmer mit einem Bild von Karl Marx extra zu schmücken ,
das zwischen zwei anderen Bildern hing , nämlich dem von Lenin
und dem von Trotzki . . .

Di « Verpflegung war gut . Die uns beigegebenen Sowsetbeamten
waren durchaus höfliche und kultivierte Mitglieder der Kommuni -
stisd ?en Partei , und über unsere Beziehungen zu ihnen kann ich nur
Lobendes berichten . Im ganzen dürften die Bedingungen unseres
2lufenthalts etwa mit denen der deutschenFriebensdelega -
tioni ) iVersatlleszu vergleichen fein . Unsere Schutzengel hatten
nämlich den Auftrag erhalten , zu verhindern , daß wir in Füh -
lung mit gewissen Kategorien von Personen treten , wobei übrigens
diese Maßnahmen so widerspruchsvoll und vielfach so kindisch waren ,
daß man darüber eigentlich nur lachen konnte . Nur einige Beispiele :
Wir durften uns wohl mit unseren russischen Mitoerteidigern
treffen , aber nur In einem bestimmten Bureau eines be -
stimmten amtlichen Sawietgebäudes : dagegen durften wir nicht
zu ihnen gehen und sie auch nicht zu uns . Weiter : Wir
durften die in Moskau gegenwärtig anwesenden Delegierten der
Hilfsaktion der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale ohne
Gegenwart von Zeugen aufsuchen und bei ihnen frühstücken , es
wurde uns aber nicht gestattet , uns zu revanchieren und sie z u u n s
zum Frühstück zu laden . Und noch eins : Der englische
Handelsattache in Moskau hatte mich zum Tee eingeladen .
Es wurde mir oerboten , mich dorthin zu begeben mit der Be -
gründung , daß die Sowjetregiernng uns nicht gestatten könne , in
Berührung mit den Berlrekern kapilalistischer Regierungen zu kom¬
men . ( Hier machte Genosse W e l e unter ledlzafter Heiterkeit der
an der Konferenz Teilnehmenden die Bemerkung : „ Die Sowjet -
regierung betrachtet dies wohl feit Genua als i h r Privileg ! " ) 2lber
siehe da : zu der lettischen Gesandtschaft , die eine nicht minder
bürgerliche Regierung vertritt , durften wir anstandslos jederzeit
aehenl Ich hatte übrigens den Eindruck , daß die Genossen Rosen -
f e l d und Liebknecht über diese Schikanen noch viel
empörter waren als ich, denn in Anbetracht des kindisd ) en Cha¬
rakters dieser Maßnahmen und der überaus freundlichen Form ,
in der sie uns jedesmal mitgeteilt wurden , neigte ich eher dazu , sie
von der humoristischen Seite zu nehmen .

Am zweiten Tage unserer Ankunft wurde uns gestattet , mit
den Angeklagten zusammen zu kommen , und ich betone , daß wir
nie mal » irgendwelche Schwierigkeiten dabei zu

stücke zweckentsprechend und den von der Postoerwaltung erlasicnen
Vorschriften gemäß eingerichtet ist und die Fettigkeit auch im ge -
schmolzenen Zustand nicht austreten kann . Die Absender müssen für
jeden Schoden , der durch etwa auslaufende Fettstofse an anderen
Paketen entsteht , aufkommen . _

Das Optionsabkommen mit Tcincmarr .

Das am 10. Slpril 1922 zwischen Deutschland und Dänemark
abgeschlossene Optionsabkommen wird im wesentlichen nachstehende
Folgen haben : Reichsdeutsche , die sich schon vor dem 2. Oktober 1918
in den an Dänemark abgetretenen Gebieten niedergelassen hatten ,
dort auch am 13. Juni 1920 wohnten , haben von rechtswegen d i e
deutsche R e i ch s a n g e h ö ri g k e i t verloren und das
dänische Bürgerrecht erworben , sofern sie nicht zwischen
dem 15. Juni 1920 und dem Tage des Jnbrasttretens de » Option ? -
abkommens ihren Wohnsitz nach Deutschland verlegt haben odek
»och verlegen . Diese Abwanderer behalten ihre bisherige Reichs -
und Staatsangehörigkeit bei , sofern sie nicht bis zum 14 . Juni
192 2- eine Bescheinigung des dänischen Ministeriums des Innern
in Kopenhagen über den Erwerb der dänischen Staatsangehörigkeit
erhalten haben oder sofern diejenigen , die erst nach Ablauf des
Jahres 1920 abgewandert sind , bis zum 13. August 1922 eine solche
Bescheinigung ihres Ministeriums beantragen . Wer hiernach
nicht Däne geworden ist , wird schon jetzt als Reichsdeutscher be -
trachtet und behandelt . Er kann Staatsangebörigkeltsauswesie oder
Heimatfchcine erhalten . Wer innerhalb 12 Monaten von Slbgabe
der Optionserklärung nicht nach dem Lande abwandert , nir das er
optiert hat . macht hierdurch die Optionserttärung unwirksam . Er
behält die Staatsangehörigkeit , die er vor der Optionserklärung be -
festen hat . Ein Widerruf der Optionserblärung ist unzulässig . Die
Optionsberechtigten tun gut , schon jetzt Wobnsitzbefcheinigungen

'
für

den 2. Oktober 1918 und 13. Juni 1922 . Geburtsscheine auch der
Ehefrauen und Kinder unter 18 Jahren , Familien - , Heimat ? - oder
Reilepopiere ihrer Eltern und Großeltern für Optionszmecke zu be -
schaffen .

Das Urteil gegen die beiden Dilddiebe , die , wie berichtet , vor
dem Schwurgericht des Landgerichts III standen , wurde gestern ge -
fällt . Es lautet gegen den Angeklagten Böhme aus 4 Jahre
Zuchthaus . Der Angeklagt « Brandes erhielt 1Iahr3Mo >
nate Gefängnis .

s Erlebnisse .
überwinden hatten . Wir durften sogar während des Prozestes mit
ihnen gemeinsam Mittag essen . Zwei von ihnen , der Genosse
Zlltowski und die Genossin Eugenie R a t n e r , wurden uns
sogar als Dolmetscher während der Verhandlungen beigegeben
und saßen dabei zwischen den Verteidigern .

Ueber die Gründe , die uns veranlaßten , die Verteidigung
niederzulegen , haben Rofenfeld , Liebknecht und ich ein gemein -
sames Expose und Manifest unterschrieben , das in der
sozialistischen Presse Europas gleichzeitig erscheinen wird . ( Am
Sonntag , Red . ) Ich will mich daher darauf beschränken , als Grund
unserer Abreise die

Verletzung der Berliner Vercinbanmgea
in dreifacher Hinsicht hervorzuheben .

Das Berliner Abkommen hotte drei Punkte gewährleistet :
I . die freie Wahl der Verleidiger .
2. die volle Oeffenttichkeit der Verhandlungen .
3. die Richtbeantragung von Todesurteilen .

Demgegenüber erklärte das Gericht von Ansang an , daß es die
Berliner Lereink - aruvgen n i 6) l anerkenne , es fei denn , daß es

dahingehende Instruktionen der Sowjelregie -
rung erhalle ! ( Allein diese Erklärung war für unsere europäischen
Begcifsc von der Unabhängigkeil der Gerichtsbarkeit eine Ungeheuer -
lichleit . )

Die Verkreter der Sowjelregierung und öffentlichen Ankläger
K r y l e n k o und Lunatscharfki erklärten ebenfalls , daß das

Gericht sich um die Berliner Vereinbarungen nicht zu kümmern

habe .
Ferner erklärte das Mtglied des Exekutivkomitees der Dritten

Internationale , B u ch a r i N , der an den Kchlußberatungen im

Reunerkomitee keilgenommen hatte und der im Pro . cß als Anwalt
des „ angeklagten " Denunzianten £> e m e n o w wirkte , als wir
unter Berufung auf das Vcriincr Abkommen die Zulafsnng eigener

Stenographen beankragken . daß das Berliner Abkommen nicht

mehr bestehe , weil die Zweite Internationale ihre verpslich -

lungen nicht eingehalten hätte
Ich ergriff daraufhin sogleich das Wort und erwiderte , daß wir ,

Zweite Jnternattonale , alle unsere Verpflichtungen eingehalten
hätten . Es sei in dem gemeinsamen Manifest erklärt worden , daß
wir entweder am 21. Llpril oder am 1. Mai gemeinsame Kund -

gedungen veranstalten würden und dos fei auch geschehen . Es

hätte weiter im Manifest gestanden , daß man danach trachten müßte ,
einen Weltarbeiterkongreh möglichst bald einzuberufen , das

fei aber nicht gleichbedeutend mit „ sofort " und auch jiicht mit

„ unter allen Umstünden " .
Kurz , in Anbetracht dieser dreifachen Stellungnahme des G e -

richte s, der Somjetregierung und der Dritten Inter -
nationale zum Berliner 2lbkommen und

im vollen Einverständnis mit den Angeklagten ,

die selbst den Standpunkt vertraten , daß unsere Slnwcsenheit in

Europa nützlicher wäre als unter diesen Umständen in Moskau ,
legten wir die Verteidigung nieder . Die Angeklagten
selbst hoben dabei hervor , daß die 2lnwesenhcit ausländischer Vertei -

diger einen Schein von SlutorilSt diesem Prozeß verleihen könnte , der
nur noch eine Zusiizkomödie geworden sei .

Es ist dabei nod ) z » bemerken , daß nachdem diese verschie -
denen Instanzen der bolschewistischen Regierung das Berliner Ab¬
kommen für hinfällig erklärt hatten , zwei Tage nachdem wir die Ber -

teidigung niedergelegt und den Gerichtssaal zum letztenmal ver -

lassen hatten , der französische Kommunist Frossard und ein an -
derer ( polnischer ) Delegierter der kommunistischen Internationale
mich im offiziellen Auftrag ihres Exekutivkomitees auf -
suchten und mich ersuchten , bei der Polnischen Sozialistischen Partei
dafür zu intervenieren , daß bei dem kommenden Prozeß gegen den
Kommunisten D o m b a l in Warschau , Mitgliedern der Dritten
Internationale die gleichen Rechte und Erleichterungen
in der Verteidigung gewährt würden , die das Berliner Abkommen
für den Moskauer Prozeß vorsah . Ich erklärte mich gern bereit ,
in diesem Sinne zu intervenieren , wenn auch die Verhältnisse in
Polen ganz anders seien , als in Rußland , da die polnische Partei an
der Regierungsmacht nicht teilnimmt . Da die Polnische Sozialistische
Partei der Zweiten Internationale nicht mehr angehört , konnte ich
mich nicht offiziell an sie wenden , sondern ich sandte ein entsprechen -
des Telegramm an Daszynski . Ich erklärte Frossard , daß
jedesmal , wenn es sich darum handeln würde politische Ange -
klagte vor dem Henkerbeil zu retten , man stets auf die volle

Unterstützung der Zweiie « Internationale würde rechnen können .
Daraufhin bemerkte Frossard , daß man vielleicht wenigsten » über
diesen einen Punkt die Einheitsfront wiederherstellen könnte . ( ! )
Ich erklärte mich mit diesem Gedankengang durchaus einverstanden, "

Schließlich bemerkte Vandervelde , daß er schon vor seiner
Rußlandreise von der Notwendigkeit der Wiederaufnahme der
vollen wirtschaftlichen und politischen Beziehungen zu Ruß -
land überzeugt gewesen sei . Heute , nachdem er ein eigenes ,
wenn auch leider wider Willen etwas oberflächliches Bild der

russischen Verhältnisse und der L e i d e n, die das russische Volk
erdulden mußte , gewonnen habe , er mehr denn je von dieser
Notwendigkeit durchdrungen sei.

Ein barlnäckiger Lebensmüder . Am Donnerstag nachmittag stieg
an der Stubenrauchbrücke in Tempelhof ein etwa 40jähriger
Mann ins Wasser , um , wie Zeugen des Vorfalls meinten , zu
baden . Plötzlich streckte er die Arme empor und ließ sich untergehen .
Zwei in der Nähe bescbäftigte Arbeiter eilten herzu , um den allem
Anschein nach Ertrinkenden zu retten . Als er wiederholt auftauchte ,
reichten sie ihm eine Stange zu , die er aber jedesmal energisch
z u r ü ck st i e ß. Schließlich tauchte er unier und kam nicht mehr
zum Vorschein . Die beide » Arbeiter konnten nur noch die Lei ch e
des Unglücklichen bergen Irgendwelche Paviere hatte der lln -
bekannte nicht bei sich, so daß die Identität nicht sestgestellt werden
konnte . — ? lm gleichen Tage gegen 9) 4 Uhr stürzte sich aus un >
bekannter Ursache ein etwa 2vjähriger junger Mann an
der L i ch t e n st e i n b r ü ck e in den Landwehrkanal . Spazier -
gänger , die aufmerksam geworden waren , eilten herbei , doch ging er ,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte , unter und kam nicht wieder
zum Vorschein . Man suchte die Unfallstelle ab , jedoch ohne Erfolg .
Nur die Mütze d-ce inng » » Mann - s . die auf dem Wasser schwamm ,
wurde ausgefischt , Sie befindet sich beim 2. Krimtnalbezirk des
Polizeiamtes Tiergarten .

Verhaftung eines Poisdamer Arztes . Der praktische Arzt Dr .
Friedrich Netto in Potsdam ist auf Veranlasiung der Potsdamer
Staatsanwaltlchost oerhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert werden . Netto wird beschuldigt , M o r p h i u m , das
er für feine Patienten verschrieben , für sich verwendet zu
! >aben . Der Verhaftete , der schon einmal acht Wochen in Unter -
suchungshnlt wegen Verdachtes der Abtreibung gesessen hat , ist
schwerer Morphinist .

Oberschöneweide , Ellernbeiralswahlen am Lyzeum . Sonntag .
den 25. Juni , von vormittags 11 Uhr bis nachmittag » 4 Uhr . Zille
Eltern wählen die „ Freiheitliche Li st e".

Die Opfer des „ Avare " . Die Zahl der Opfer , die das Kentern
des brasilianischen Dampfer » , Zlvare " im Hamburger Haken forderte ,
beträgt nach neuesten Feftktdl - . irigen 48. Heute wurde die 19, Leiche
geborgen . 9 Deutsch « und 20 Zlusländer werden noch vermißt .

Fr «ireNgid ?« Ecmcindc . Sonntag vormittag 11 Uhr Im Rathau », König -
strafe , Vortrag t>cs Herrn Dr. H. Christian : „ Der Älttatholtzismns " . Har -
montum : NiedertänMsche » Dankgebet ( Valerius ) . Pappel - Allee IS, Bortrag
des Herrn Dr. K. Swrin : „Ketzerei und Inquisition im Mittelaller »nd in
der Neuzeit - . — Düste willlommcn . — Frlth 8 Uhr pUnttlich Stettiner Bahn »
hos: Auoslug nach Velten «



Hohenzollernöeboke Ins Lanötag
Der Landtag setzte gestern die Beratung - des Etats des Staats -

Ministeriums und des Ministerpräsidenten bei der Besprechung der

ollgemeinen politischen Fragen fort . Nach Ausführungen der Abgg .
Schulg - Neukölln ( Komm. ) , Dr . Cohn ( U. Scz . ) , Gram ( Z. ) , Wallraf
( Dnat . ) und Vclers ( Soz . ) merden Anträge betr . die Milchversorgung
für die minderbemittelte Bevölkerung und Verhinderung der Ver -

Wertung von Roggen und Gerste zum Schnapsbrennen und zum
Bierbraucn angenommen . A b g el e h n t wird u. a. ein Antrag der

Deutschnationalen aus Aufhebung der Zwangsbewirt -
schaftung des gesamten Getreides . Der dcutschnationale Antrag
betr . die Schuld lüge wird mit der Abänderung der Sozialdemo -
traten angenommen . Der deutschnatianale Antrag auf Weiterver -

leihung des Eisernen Kreuzes wird abgelehnt , dagegen ein solcher
des Zentrums angenommen , der nur Frontsoldaten , Kriegsgefangen «
und Ausländsdeutsche berücksichtigen will .

Damit ist der Etat des Staatsministeriums erledigt . — Es folgt
die Beratung der allgemeinen Finanzverwaltung .

Abg . Lüdemann ( Soz . ) :
Das Finanzministerium muß dafür sorgen , daß die erhöhten

Gehälter und die erhöhten Pensionen möglichst schnell ausgezahlt
werden . Bei jeder Bewilligung einer Staatsausgabe muß der Fi -
nanzminister seine Aufmerksamkeit darauf richten , ob dadurch die ge -
mcinschaftlichen Unternehmungen gefährdet werden , durch die die
arbeitende Klasse Gelegenheit zu einer billigen Lebenshaltung be -
kommt . Wir werden aus denselben Erwägungen heraus demnächst
einen Antrag einbringen , wodurch IVi Milliarden zur För¬
derung des Wohnungsbaues zur Verfügung gestellt wer -

den , um auf diesem Wege auch die unerhörten Preissteigerungen auf
dem Baustaffmarkt hintanzuhciUen . Die im Handelsministerium ein¬

geleiteten Vorarbeiten zur Herbeiführung der Befreiung der Berg -
und Hüttenbetriebe von der bureaukratischen Verwaltungsform und

ihrer Beweoungsfreihei : wird der Finanzminister hoffentlich unter -

stützen . Wir legen d�m Hause einen Antrag vor , der das Staats -

Ministerium ersucht , dem Landtag baldmöglichst eine Denkschrift über
das Ergebnis der

Nachprüfung der Eigentumsverhälknisfe am Hohenzollcrn vermögen

vorzulegen . Ich weiß nicht , ob der Abschluß der Nachprüfung in -

zwischen eingetreten ist . Schon 1921 hat der F i n a n z m i n i st e r
S ä m i s ch sich bereit erklärt , dem Hause das Ergebnis zu unterbrn -
ten . Bisher ist noch nichts geschehen . Bor kurzem ist eine Kund -

gebung führender Kreise der Kunst und Wissenschaft erschienen , in
der zur Wahrung allgemeiner kultureller Interessen das Verlangen
ausgesprochen wird , daß zu der Auseinandersetzung zwischen den ein -
zelnen Staaten und den früheren regierenden Häusern Stellung ge »
nommen werde . Diese Kundgebung läßt darauf schließen , daß ctroas
geschehen ist , wodurch diese kulturellen Interessen be -

droht worden sind . Der Landtag muß sich in der Tat in der ganzen
Frage selbst sein Urteil bilden können . Verstärkt worden sind unsere
Befürchtungen durch die Vorgänge , die zum Ausscheiden des

Ministerialrates Bachem geführt haben . Die Interessen
der Republik müssen in dieser Frage restlos gewahrt werden . ( Sehr
wahr ! ) Die im Finanzministerium erfolgten Personalverän -
derungen stellen das leider sehr in Frage . Die Nachprüfung der

Eigentumsverhältnisse muß schleunigst abgeschlossen und dem Land -
tage Gelegenheit gegeben werden , sich über diese Dinge genau zu
orientieren . ( Sehr richtig ! ) Kunstwerke von nationalem und un -
ersetzlichem Werte dürfen nicht aus rein vermögensrechtlichen und

formaljuristischen Gründen weggegeben werden .

Sie müssen unter die D erwallung der Allgemeinheit kommen

und dürfen auch nicht zum Austauschobsekt gegen wertvolle Domänen

usw . werde » . ( Sehr richtig ! ) Die Kunstwerke sind stets Allgemein -
besitz des ganzen Volkes gewesen und gehörten niemals
einer einzelnen Familie . Juristische Spitzfindigkeiten
können uns in dieser Tluffassung nicht beirren . ( Abg . Kriege , der

rechtliche Sachwalter der Hohenzollern ID. Vp. s macht den Zwischen -
ruf : Und das Privotrecht ? ) Nach der Entthronung der Hohenzollern
und nach Errichtung der Republik sind die Kunstschätz « ohne weiteres
Besitz der Llllgemcinheit geworden . Friedrich der Große schrieb in fein
Tcstamenk den Satz , er habe alles dem Skaake geopfert und sterbe
arm . Diesen Satz mögen sich auch die lebenden Hohenzollern zu
eigen machen . ( Sehr richtig ! ) Mit der Geheimnistuerei und - trägerei
in dieser Frage muß gebrechen werden ! Die unterirdisch geführten
Verhandlungen dürfen uns nicht vor vollendete Tatsachen stellen , die
einer einzelnen Fürstenfamilie Milliardenwerte überantworten ,
einer Familie , die unerhörtes Elend über unser
Land gebracht hat . ( Sehr richtig links , Lärm rechts . ) Auch
die verblendeksten Monarchisten müssen einsehen , daß mich im Inter¬
esse der Hohenzollern selbst restlose Aufklärung nötig , und müßten
für unseren Antrag stimmen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Nach weiteren Zlussührungen der Abgg . v. Kries ( Dnat . ) und
v. Tunern ( 2. Vv. ) . Meier ( U. Soz . ) und Hätz ( Komm . ) vertagt sich
das Haus auf Sonnabend 11 Uhr : Weiterl eratung , Haushalt des
Landtages . — Schluß 5 Uhr .

11 . Deutscher Gewer
Leipzig , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur nächsten Tages -

ordnung :
Organifakionsformen und - Methoden

erhält das Wort Tornow ( Holzarbeiter ) : Durch alle Reden zog sich .
wie ein roter Faden das Bekenntnis zum Sozialismus .
und Klassenkampf . An unseren Grundsätzen , nach denen wir !
diesen Kampf führen , hat sich im Laufe der Jahre nichts geändert ,

�

wohl ober sind die Methoden andere geworden . Das wurde
schon allein bedingt durch das Anwachsen unserer Mitgliederzahlen
und unserer ökonomischen Macht . Aber auch die grundsätzliche Um -
stellung der Staatspolitik nötigte zur Aenderung der
Methoden . Heute ist die Wirtschast nicht mehr die Angelegenheit
einzelner Staatsbürger , sondern eineAngelegenheit derAll -
geniein Heil . Die Unternehmer möchten diese Entwicklung gern
wieder rückgängig machen , aber wir stehen bereit zur Verteidigung
des Grundsatzes : Die Wirtschaft ist eine öffentliche An -
gelegenheit ! Der heutige Staat kann seine Wirtschaft nicht
mehr betreiben ohne die Mitwirkung unserer Organisation . Diese
Verbindung mit Staat und Regierung hat zu der Auffassung geführt ,
die Gewerkschaften seien die Endinstanz , alle politischen For -
derimqen der Arbeiterschaft durchzusetzen .

Der Redner wirft die Frage auf , ob ein Zuwachs an Macht ent -
stehen würde , wenn sich die Gewerklchaften mit den politischen Par -
tcien verbinden und gibt der Befürchtung Ausdruck , daß eine
ebenso starke Zersplitterung der Gewerkschaften eintreten
würde , wie wir sie an den politischen Parteien sehen . Aber es gäbe
Leute , die eine Freude daran haben , den Gewerkschaften Aufgäben
zuzuweisen , die sie nicht erfüllen können . Man glaubt das
dann nnt Industrieorganisationen ausrichten zu können .

Bisher erfolgte die Orgonisationsabqrenzunq nach der B e r u f s -
organisation . Jetzt soll dafür die Zugehörigkeit zu einer
Industriegruppe entscheidend fein . Für die Notwendigkeit der
neuen Organisationsform werden insbesondere die Grenz -
str�eitigkeiten unter den Berufsorganisationen angeführt .
Würden diese aber bei den Industrieorganisationen geringer sein ?

Ich könnte mir vorstellen , daß man für die Gründung einer
Industrieorganisation den gemeinsamen Produktions .
prozeß oder die gemeinsame Betriebsverwaltung
ausschlaggebend sein läßt . Im ersten Falle müßten B. alle an
der Herstellung einer Zeitung beschäftigten Personen vom Holzfäller
bis zum Zeitnngsverkäufer einer Organisation angehören . Im letz -
ten Falle kommen dafür nur die in den Buchdruckereien Beschäftigten ,
die Büchdrucker , BuchdruckereiHilfsarbeiter und Buchbinder in Frage .
Welche Schwierigkeiten sich da ergeben , zeigt z. B. folgendes : Die
Bauarbeiter , Anhänger der Gliederung nach dem gemeinsamen Pro -
duktionsprozetz . nehmen für sich auch die Ziegeleiarbeiter in Anspruch ,
die jetzt dem Fabrikarbeiterverband angehören . Der Fabrikarbeiter -
verband aber , auch ein Anhänger der vertikalen Gliedenng , will die
Ziegeleiabeiter nicht hergeben , oder sie nur gonen die Bergarbeiter
hergeben , da die Kohle für große Teile der Fabrikarbeiter ebenso
Rohstoff ist , wie für die Bauarbeiter der Ziegel . Die Bergarbeiter ,
die ebenso wie die beiden anderen Organisationen für die vertikale
Glederung find , werden aber kaum die Absichten der Fabrikarbeiter
billigen . ( Zuruf von den Bergarbeitern : Rein , so haben wir nicht
gewettet ! ) So würden sich tausend Schwierigkeiten ergeben , denen
gegenüber die Organisationsabgrenzung noch dem Beruf geradezu
ein Muster an Klarheit ist . Di « Erenzftreitigkeiten entstehen fetz!
zumeist dadurch , daß die Grenzen nicht respektiert werden . ( Leb -
Haftes sehr richtig . ) Formale Schwierigkeiten können aber trotz alle -
dem nicht entscheidend sein in der Frage : Berufsorganisation oder
I1I. III. II.. I.MI.II I MWTMTW—I .
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Jndustrieorganisation ? Wenn sich ein « neue Organisationsform not -
wendig macht , dann müssen wir über diese Schwierigkeiten hinweg -
kommen .

Auch die Argumente von der Konzentration der Macht und der
Schwierigkeiten der Lohnrerhandlungen im Betriebe der verschiedenen
Organisationen sind für die Jndustrieorganijation nicht ausschlag -
gebend . Die Schlagfertigksit einer Organisation ist nicht abhängig
von ihrer Mitglied erzähl . Sie hängt ab von der

Disziplin und Opfersroidigkeil

ihrer Mitglieder und ihrer Beweglichkeit . Sind diese Voraussetzungen
nicht gegeben , so kann auch die stärkste Organisation in bezug auf
die Lohnverhandlungen nicht mehr ausrichten und wird sich bei einer
Einheitsorganisation in den Betrieben nichts bessern . Die Befür -
morter der Industrieorqonisation dürfen nicht die wichtigen Gründe
für die Berufsorganisation übersehen . Es gibt eine B e r u f s s o l i -
dar ! tat , die uns immer nützlich war . Es gibt ferner besondere
Berufssragen und soziale Berufsangelegenheiten , die nur in
der Berufsorganisation geregelt werden können . Auch die besonderen
Berufsinteressen materieller Art können wir nicht leichten
Herzens außer acht lassen . Man fordert für alle Arbeiter
gleiche Löhne , weil sie die gleichen Magen haben . Solange
wir aber eine kapitalistische Wirtschaft haben , solange wird nach der
Leistungsfähigkeit bezahlt werden . Wir müssen daher
Qualitätsarbeit leisten und den Oualitätsarbeibern eine gute
Bezahlung sichern , an der die anderen emporklimmen können .
Tun wir das nicht , dann werden wir mir den Profit des IlnNr -
nehmcrs steigern . Die Methoden der Gewerkschaftsbewegung dürfen
nicht auf der Theorie aufgebaut werden , sondern müssen aus dem
praktischen Bedürfnis herauswachsen . Die Bildung neuer
Orgamfationsfornien kann man nicht durch Beschlüsse anordnen . Es
gibt nur « ine Möglichkeit , dos Ziel der Jndustricverbände zu sichern ,
dos ist die organische Entwicklung . Wenn die Pericidiger
der neuen Organisation sform sie nicht mit dem Gewicht ihrer Gründe ,
sondern mit ihren Stimmen schofien , dann werden sie der Gc -
werkschaftsbewegunq keine Vorteile schaffen . ( Lebhafter Beifall . )

Es wird dann das Ergebnis der namentlichen

Abstimmung über die Arbeiksgemeinfchafken

bekanntgegeben . Es haben gestimmt : 345 Delegierte , die 3582 429
Mitglieder oertreten , mit 3a . 32 ? Delegierte mit 3 S03 238 Mitgliedern
stimmten mit Nein . Der Antrag , aus der Arbeitsgemeinschaft
auszutreten , ist «Sso abgelehnt . Damit tritt die Mittag ? -
pause ein . �

Nachmiliagsfltzung .

Bei Eröffnung der Nachmittagssitzung teilt der Porsitzende
Paeplow mit , daß der Bundesausschuß sich während der
Mittagspause mit der aus dieser Abstimm ' mg ergebenden Situation
beschäftigte und seine Beratungen noch nicht abgeschlossen hat . Die
Sitzung wird auf 4 Uhr oertagt . Um l Uhr teilt Paeplow mit , daß
der Vundesausschuh noch nicht verhandlungsfähig ist , und beantragt
die Vertagung des Kongresses auf heute abend 5�8 Uhr . Sie wird
beschlossen . Inzwischen wird der Kongreß an der Demonstration
der Leipziger Arbeiterschaft teilnehmen .

Die Rcdaktions - Kommission empfiehlt die Resolution Tornow
mit einigen Aenderungen zur Annahme . Ferner empfiehlt die
Kommission die Annahme der vom Vundesausschuh vorgelegten
„ Regeln für die Führer der Lohnbewegung und Streiks in ge¬
mischten Betrieben " . Um 19 Uhr abends gehen die Verhandlungen
weiter .

Groß - Serlme ? partewachrkchten .

Ccut « abend 8 Ahe! Wichtige siiiuna im ®cjit1 »( tltctari <ct , Lindenste . 3.
Lllc Kecifs «Lffe » unbedingt ncrtrctcn fein .
«, Krei «. ®: cnaloKCt Seeg . Da fllr den am Sonntag stattfindenden Au- flug

nach Buch ei » Sonderug gestellt wird , bitten wir die Denassc », um b,zv Uhr
zur ' Stelle zu sein . Abmarsch mit Musik. Hallen zum Unterstellen bei
Regenwetter sind vorhanden . Mitbringen außer Geschirr uro Familie eine

11. Abt . Familienauofluq nach Buch. Abmarsch LLll Uhr Arnim . Platz , Stol -
! pischc Strasie . Bon törsi rfbrimnen bis Ruch mit dem Sonderznn . Mit -
c zubringen ist tiasfec und ' ' Kit und pro Familie 1 Presikohle . Fllr

reichliche llntcrhaltuno , !Ui. �, chelüsilgungen ist gesorgt . Alle Genossen
der Nachbarabteilunge » sinh - eingeladen .

UL. Abt. Lichtenberg . Besichtigung des Lindenhofes . Treffpunkt !> Uhr vor »
j mittags am Eingang des Lindenhefes , Kricnihitdstrahe . Dauer ungefähr
i 2 Stunden . Rege Beteiligung wird erwartet .

*
j Bezirk t5. Am Montag , den 28. Juni , ab >nd» 8 Uhr. stnde! eine Bersammlung aller

sozialistischen Elternbeiräte statt in der Mädchenschule Niederschönc -
weide, Berliner Straße . Ausschusimitglieder eine ha' de Stunde friiber .

42, Abt . Montag , den 28. Juni , 7 Uhr , bei Hölke, Bergmannstr . 69, Sitzung
der Bczirksfllhrer , Elternbeiräte und Bctricbsvcrtrauenslcute .

lCS. Abt . Eöpenlck . Montag , den 28. Jnui , 8 Uhr, Borstandssitzunq bei Miiller .
74. Abt . Zeblenbors . Die Parteigenossen , dlc im kommenden Winker die vom

Vezirksb ' . ldungsausschutz veranstalteten Theater - und Konserlauffllhningen
besuchen wollen , werden ersucht , sich umgehend beim Genosse » Trojan ,
«arlftr . IS, zu melden .

_ _ _

?ugenöveranftaltunyen .
Eine Sonnenwendfcier , neranstaltct vom Ortsousfchutz der Arbeltcriugend -

orgaccisation , findet heute abend in den Goscner Bergen statt : bestehend ' aus :
Massengesacig , Ansprache , Rezitationen , nachts 12 Uhr Abbrennen eines Solz -
stosses. Fahrtgeleaenheil : Stadtbahn bis Grllnau sUferbahn bis Schmäennik, )
oder Vorortbahn bis Eich walde ( und EI>oussce bis Schmäckrvitz ) 1 Stunde . Di«
Teilnehmergebühr kostet 1 M. Karten sind bei den Ordnern erhältlich . Di«
Abtcilicnacn mllssen spätesten » bis IT Uhr auf dem Fcstplatz eingeiroffc » sein .

Elid - Oft . Treffpunkt zur Sonnenwende . 4 Uhr Dörlctzer Bahnhof ( Unfall -
station ) .

tU K- eis . EchöncSerg - Frisdena «. Alle Elternbeirät «, welche der EBD . ange
hören , teilen ihre Adresse umgehend dem Genossen Hans Wolf , Friedenau ,
Freegeftr . 79 (Tel. : Mpl . IS lW) mit . Angabe der Schule erforderlich .

It . Abt. Die BeviksiiiOnr . die noch Mnimarken haben , werden gcbele ». dts Sonn -
»na sriih 10 Uhr bei Betger abzurechnen .

98. Abt . Rcukölln . Konnlag . den 2' < Juni . Waldieft in de- Lcönlgsheide und Ab-
niarlch mit Musik trith 8 Uhr, Ringbahn - Ecke Bergslratze . Nachzügler , Treff -
Punkt Waldreffaurant Lehmann , Königsheide . Nähe Baumschulensirage . Kaffee-
kochen, Getätze mitdrlngen .

17. Krci ». Lichtenberg . Sonntag , den 25. Juni , nachm . 4 Uhr , im Lokal Lin -
denpark , Friedrichsfelde , Wilhelmstr . II , Instrumental - und Volkskonzert ,
Turnerische Aufführungen usw. Eintritt fllr Erwachsene 3,38 M. , fllr
Jugendliche bi » 1« Iabr « 1,80 M. Abmarsch mit Musik 2,48 Uhr Frank -
furter Allee , Ecke Röll - ndorsstratze . Die AbteilungZsllhrer werden ersucht ,
die nicht verkauften Karlen bis Sonnabend 8 Uhr beim Genossen Fichte «
abzugeden .

tzeuke , Sonnabend , den 24 . Juni :
Zungsozialisten . Gruppe Süden . Teilnahm « an der Eonncnwendfoler der

„Arbeiterjugend " . Treffpunkt 8 Uhr abends Gärlitzer Bahnhof .

ZNorgen , Sonntag , den - 2S . Juni :
3. Abt . » Uhr Gartenfest im Lokal Mike . Sebaflianskr . 30, mit Tanz , Rezi¬

tation , Gesangsvorträgen . Kasfeekochen : I Liter 10 M. Bei ungünstigem
Wetter finden alle Veranstaltungen im Saale statt .

« AI

Sport .
Süddeukschland gewinnt den Kampfspielpokal .

Der Abschluß der Futzballwoch « war für den Kenner ein Genuß . Selten
Ist ein Spiel technisch von Anfang bis zu Ende so gespielt worden , wie dieses .
Da » Paßspiel der Süddeutschen , die rasenden Läufe ihrer beiden Acißenstllr -
mer Retter und Altvater , nahmen jede » Fußballherz gesangen . Vi » zur Pause
waren die Westdeutschen gleichwertig und wußten durch Eifer und Schußver -
mögen zu gefallen . So wogte der Kampf auf und ab. Dann ziehen die West-
deutschen In slböncr Kombination vor Silddeutschlgnds Heiligtum : ein famoser
Schuß de» Mittelstürmers und der glänzend arbeitende Torwart Lohrmann muß
unter großem Jubel den Ball passieren lassen . I : 0 fite den Westen . Bald
darauf ist Pause . Nachdem geht es in einem rasenden Tempo weiter . Jedoch
bemerkt man ein Nachlassen der Westdeutschen und ein besseres Slelivcrmäge »
des Süden ». Die Angriffe der Blauweiße » werden immer gefährlicher und
bald fällt der Ausgleich . Westdeulschland macht riestge Anstrengung «», sedoch
«rfolglo ». Ellddeutschland hat mehr Glück: in blendender Kombination geht
der Sturm vor : der Ball wandert von Mann zu Mann , und hintereinander
fallen noch drei Tore für de » Süden . Immer wieder leitet Selderer die ge-
fährlichsten Angriffe ein . Dann pfeift der vorzsiglicbe Schiedsrichter ob. Süd -
deutschlaub hat mit 4 : 1 gewonnen . Unterm schwarzrotgoldenen Banner
wurde der Pokal überreicht . _

Deutscher Bolksprris auf der vlomxiotahn . Auf der Nadrennbahn am
Königsdamm kommen morgen , Sonntag . Dauer - und Flicgcrrencn zum Aus -
trag . Der Deutsche Polispreiz führt über ein » Stunde . Als Etarler sind
verpflichtet : Permecr ( Holland ) , Eawall , Weiß, Stellbrink und Krupkat . Die -
selben Fahrer bestreiten noch ein ä- Kilometer - Relordfahrcn und ein 10- Kilo -
meter - Rennen . Die Flieger ireffen flcki in einem Hauptfahren , einem l8 - Runden -
Prämienfahren und in einem Trostfahren für die Unplacierten . AI» Starter
in diesen Rennen gelten der Däne Ienss »», Sennecke , Sahn , Häusler , Kräh -
ner , Petri u. a. Die Rennen beginnen nachmittags 8 Uhr.

Ein »euer Weltrekord im Laufen . Wie ans Helsingfors gemeldet wird ,
wnrd « bei den sportlichen Wettiümpfcn in Tammcrssoes aus Anlaß der großen
landwirtschaftlichen Ausstellung von Hannes kolchmainen ein neuer Welt -
retard im Laufen aufgestellt . Er tief 28 Kilometer in I Stunde , 28 Minuten ,
19,9 Etkunden .

_ _

Arbeitersport .
Regatta der SirbcUerruderer .

Der Arbciterrudersport ruft seine Getreuen auf , durch Besuch der Regatta
des Freien Rudcrbundcs am Sonntag , den 2. Juli , nachmittags 2 Uhr , für
die Arbeiterruderei einzutreten und Kenntnis zu nehmen von den sportlichen
LeistungssShigkeiten innerhalb derselben . Wenn die Arbeiierruderer auch nicht
gleiche Leistungen bieten können , wie etwa die Kampsspirle , die von einem
ungleich größeren Kreise getragen wurden , so gibt es dennoch orn!! ->e: ,d span¬
nende Kämpfe , euch ohne „Kaisrrvicrer " . Nicht Selbstzweck ist die Regatta
des Freien Rnderbundcs , sondern sie soll fZeugnis ablegen von dem Stande der
Arbeiterruderei , und den Sportgenossen Gelegenheit geben , ihre Kräfte in
friedlichen Wctikämpfen zu messen . Die diesiährige Regatta , die wieder vor
den Tribünen des Berllner Acgattavcreins in Erllnau stattfindet , verspricht
ganz besonder » interessant zu werden , da außer den zahlreichen Berliner Mcl -
dünge » auch solche aus Breslau , Kassel , Homburg und Hannover vorliegen .
Die Arbeiter - Segelvereine werden ihre festlich geschmückten Boote längs der
Regattabahn veranlsrn , so daß sich dem Auge ein farbenfrohes Bild dar -
bieten wird . Karten sind im Ververkauf bei den Spar ! genossen und de» durch
Plakate kenntlich gemochten Stellen zu habe ».

Britanni » gegen Lichtenberg l. Sonntag Gesellschaftsspiel auf dem Lichten -
berger LFE. - Sportplatz , Kriemhildstraße . Anfang 8 Uhr.

Freie Turnerfchast Ehaelortenbnrg . ssusiballwettspiel gegen Alemannia 22.
Sportplatz Kcplerstr . 2g. Epielanfang 8iss Uhr .

Arbeiterturnerirand ( Rorbguppe ) . Sonnabend , den 24. Juni , Sitzung der
Männerturnwarte in Schänebeeg , Dominiensploß . — Schäncbcrg . Die Freie
Turnerfchast hat eine Abteilung für Leichtathlelik gegründet . Interessenten
inclden sich an de » Troininasiagen Sonniag , Mittwoch und Freitag auf dem
Doininicusplatz , Zimmer 2.

Zilmfchau .
»Nitter den Goldgräbern von Talcison te . jtti », ein Wüd- Wcst - Film

knalligster Eorl «, erlebie im B r i in u s < P a l a st sein « llrautsllßrung . Der
Mensch wird nur als gierig « Bestie gezeichnet und Mord und Toifchlag ge-
HSren zur Alllngäcrscheimmg und z,cm Bergnstgect . Um sechs Sitte zu stillen ,
werden elwaS Liebe und srömmelnder Augenansichlag in dieses Filmdrama
hiileingeslopsl . Weder Regisseur noch Bbotograph holten BeiuerkenSwerteS
aus dem Stoff heraus . DaZ einzig Interessante sind die Himdcschlilten -
gespanne . Man sollte beinahe glauben , dieser Fulah - Sondcrsilm sei an -
gekaust , um gegen das Loblied , das den amerikanischen Filmen gesungen
wird , zu denionstriercn , indem er den Beweis erbringt , daß auch die
Amerikaner Schlechtes liesern .

Das Acibrogramm ist lobenswert . Deulig bringt prächtige Aufnahmen
von Deiilschösterrcichs Alpenwelt . Die Wanderlnst des einzelnen erfährt
ja durch die wirtschaftliche Not bedeutende xcemmiingen . D» sind be-
schrcdenc Nalicrcii schon zuscitden . trenn sie sich wenigstens beim Ruschaurn
der flimmernden Leinwand dein Genuß des Unbccanntcn und Schönen
dingeben können . Drcla bringt „ Natur im Film " . Bei diesen chemischen
und phyfltalischen Spielereien hat man de » nusrichtigcn Wunsch , ihr Anblick
möchte recht vielen zugänglich gemacht werden . Aeujjerst inlcreffant ist e»
zum Beispiel , wie durch saljche Spiegelung , Holzwolle , ein Scherengriff usw.
im Kaleidoskop , es heißt ja auch nicht umsonst SchönbUdseher , fließende
Ornamentik ergeben . e. b.
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in groller Auswahl

Barod . Teilzahlung
ll @bsS - Csr ®ss !

Gr Frankfurter Str . 141
Invastdenstr . 5, tinzJdicrst .
3 ® - Liefere auch auswaus .

fÄ Waltiiorias flisufoiig
( DestillaOUFl dl 75, de, 24 M. Jrt . l35frk,u . i
inltl . Zu haben in Apoth u. Droger . Herst
latenlori «™E. Wnltbcr . Hatlc a. S. - Trotha 143
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Kautabak - Niederlage
G. A, Hanewacketz Nordhausen
Grimm & Triepel . Nordhausen
Fischerfi Herwig , Hann . - Münden
M. Hansen jr , Hadersleben
Joseph Doms , Ratibor
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Schäluur , 0 12 M. ,
vom Tutogen - Laboratorium , Dresden - Zschachwitz 146,
schält Pickel , Mitesser , Sommersprossen ,
H a u t a n re i n i gk ei ten usw. ab, lällt anmutige , junge
Haut zum Vorschein kommen . = = = = = fcrtiSUMch In
Berlin , CleraBtsa - Apoiheke , Leipziscr StruCc .



6penihans
Carmen

6V1 Uhr

Sehanspieliians
Napoleon

T/t Uhr

fientscb . Theat .
7*/»: Potasch und

Perlmutter
Sonnt T1/?: Potagch

u. Perlmutter

Kammcrspiele
Geschlossen .

Qr. Schattspielh .
( Karlstraße )

T1/»: Die versun¬
kene Glocke

Slg . 2»/, : Die ver¬
sunkene Glocke

T1/»; Die veraun -
O»»>»Mm

Xomüdienhaus

8u. : „6rßteheu '
tilflßncr , Roberts .

Berliner Th .
7. 45: Madame Flirt

LaMtNTr/c

vzn *

XUJZ

Im Taaenkden -
Palast

8M
Das Weltstadl -

Varietö -

Programm .
4 Uhr

Tanztee
Kalte and warme

Köche.
Köln Welnzwanq.

Tlieatera . Kot1li. Tor
Initzal. IS011
Allabdl . 71/ ,

Elite -

Sänger
„WBsidiiWiH
miblt " — ii
.JltfSinilliig'

Volksbühne
Theater a. BQlowpl ,

7«/ , Uhr :

DüTVersdiweDiier

Lessing - Th .
Sommerspielzeit

Allabendl . 7V« Uhr :
Die Ballerina Oonip

Dual . Känstier -Tli.
■Sommerspielzeit

Allabendl . 8:

„Die erste Badit"
Mus. v. Hugo Hirsch

Max Adalbert
Uly Flohr

tentiai -Tlieater
u8: als v. Bavos

V/t Uhr :
Tannhäuser

Inümes Theater
8: Die Pcitscheund ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Isstspieltiaos
*uhr : DerWerwolt

Metropoi-Tlieater
T/z Uhr ;

Die Bajadere
Heyes BperetMl.
Gastspielder Rofter-Bühnec
8 Uhr : Vulkan

üenesIMainZso
�hr : jcaiapole:
Heues folksttieater
ai idiQsier iliolos

Sdiiller -Iti-tliarltig .
suuCtiarleysTaflts
Ha

v/t Uhr

Verliebte Leute

Theater itesWestens
alistrih &nifQiite

Wallaer -Theater
V/i U. : Die beiden

Nachtigallen
Sonnt . 3: Carmen

Walhalla-Theater
8 Uhr : Das Gast¬

haus zur Liebe

TSgUcv », «S Uhr x

ZKorsl
Burg , Limburg ,

Junkermann ,
Schroth

Mtk ' ilNwM
fRoae . ' - heater )

Auf. d. Qar tenb SU.
OBfl�WeedUiilMli- Pd

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frag
ohne Bedegtung

Arnold Korff
Adele Sandrock

Komische

7' / , Oper TV,

Der Meister
vomMontigartre
Offenbodis liebesieb.

aarcs
Tägl 8 Uhr

Internationales

Variete
Sonnt . 3,30zu halb
Preis d. voüeProß

iiNeafS
Varieth-ipielplaiil
Rauchen gestattet !

Bas BIisbb -

VarieliSiPragramm
4 Ohr

Kaffee

in. Inlern . Tanz -

Vorllllirongsn
Salto iu *4

varmo Sftoba
Kein Walnzwangi

Beillntr Mei -
Theater

Kastanienallee 7-9.
Täglich :

Die Prinzessin v. Hil
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten

Beginn 5 Uhr.

Relchahalle » «Tb.
Allabendl , 7Vi Ultr :

Stettin er

Sänger

däF -

Usf. TA 0

Das

SdnlprosrainiB
der

SoztaldemnkTatie
v. RIOL LOHMANN
Ein prmkt Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
stnd . fondern auch die
nächsten Möglichkeit.
zur schrittweisen Er¬
reichung des Zieles
dargelegt werden .
Preis Mark 15, —

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

L1NDENSTR . 2

iMMlIMMW

lonort ob 1 Sta. : Etetrit on 3 Mk. 11

ts-

r "eidelber ?cr

LjnjSMBMli
bergirradii
IPlICO!!!! >
derStallt. II

Pastillen
hagtsteillt. dir Htidel-

r radiiKthn Ito -
! nfu Autsidd
. HeilmitMgeg.

HciserkeiiCelenkrtieHnia-
lismin. Cldit. Za be-
rehei in iDn Agi-
ttietn nd Dngcriei.
Alleinvertrieb

Klingtioff S Horte
Fabrikpharmazeuttxdier
Spgzialitälen.Heidebwni.

SoEhhdl. yörwärts
Sellin SW. lioileiisti . 2

Fast Jedes zweite Los gewinnt I

6 mall Million
? Million
300 OGO
200 000
32 000 Gewinne und 4 Prämien

von über

319 MilHonen

6mal

6 mal

Smal
zusammen 331 000 Gewinne

von über

Ziehung d . i . Klasse27 . u . 28 . Juni
Amtliche Achtel Vierlei Halbe Ganze

K ' r 15 . 60 31 . 20 02 . 40 124 . 80
Porto und Liste 1,75 Mark extra

Staatlicher
Loitcrie -

Ginnehmer
Nene KOnföstrDfte 80

Poefstticdifionio Berlin 31 10e
Lose auch zu haben bei

Amtliche
Mittels .
persou

HeandersfraOe 38

Sdiwarz

Sdiwarz

„ Servus " merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh erhält das Leder .

Oivn . Werkt Lubszyrcki &CP AH . Berlin - Lichtenberg

lMMk « fSt Die ( MnDeDenie &e
Montag , den 26. Juni 1922 , abend » 6 Ahr

in Böters Festsälen , Weberslr . t ?

Funktionär - Versammlung .

Serichterftattungvon öen Verhandlungen lZMKgs KükTBÜglbDÜST-VODDl!
über üen 11 . Lohntarif .

DeiiKlbot »otdllzibeileivoibooil >i-r». Beriii)
Den Mitgliedern zur Nachricht , dag

unser Kollege , der Schlosser

August Eckstein Tä "
am 20. d. M. gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Montag ,
den 2S. d. M. . nachm 5 Uhr. im Are-
matorium Berlin , Gerichtstraße , stall

Am 22. d. M starb unser Kollege,
der Mechaniker

Arinr Hase ®™nsa .
Die EiiläMierung findet am Montag ,

den 26 d. M. , nachmittags Z' /z Uhr.
int Krematoriunt Baumschulenweg ,
Kiesfiolzstraße , statt .

Ferner starb am 20. Juni unsere
Kollegin , die Arbeiterin

Eiisadetd Rothkopf
Neukölln . Allerstr stll.

Die Einäscherung findet am Montag ,
den 2K. d. M, nadim 4 Uhr, im Krr .
matorium Baumschuienweg stall .

Ehre ihrem Andenken I
Rege Beteiligung erwartet

l Die Drtsverwaltnng .

EwtrM nur gegen «orzelgnng de, KunklionIIrauswesses
de» Lohnkartell » und de, Mitglled «ausweises gestattet . Zä/Z

verdau » »er Gemeinde - UN» Staat , arbeiler .
Veatscher Dranapartardeiter - Verdand .
verband der MasrhinMen und Heizer .
Deutscher IkletaNardeitrr - Verband .
verdaad der Giirtner und Gürtnerelardekker .
Zrakrataerband der Angestellter ».

_ Allgemeiaer Aerdand deutscher Aankbeamteu .

verSWij kt GküiMe - n. BWoMec
— — � Ailiale Grosz . Verlin — —

AhrMontag , den 26 . Zani 1922 , abend » 8
in Löter » Zestsälcn , Weberftr . 17

Funktionär - Versainntlung .
Tagesordnung : zS/2

Die Neuregelung der Lokalbelträge .
Antritt gn dieser Bcrsammlung haben alle Verbands .

fnnktionäre gemäß § 8 deo Ortsstatul ». Sintrill nur gegen
Vorzeigung de» Mitgliedsbuche ». Die Orbsverwaltang .

Sttmmzettcl und Flugblätter ist durch die Betriebe am Sonn -
adeod und Montag im Orisburo in Smvsang zu nehmen . 'S). O.

Väfwaltangsstsllo Sellin N 54, UnienstraSe 83/85.

Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bi » nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden WZ. 834, 835, 83«.
Zllantag , den Zv. Zanl , nachm . «' /,7fhr ,
in der Schnlaula , Reichenberg . Str . 44, 45:

Allgem . Bersammlunst
aller SSrlleelehrliage der Geld » und

Weistmetall . Branche .
Tagesordnung : 1. Sind die be¬

stehenden Lehrverträge zeitgemäß 7
Referent : Kollege A. Meißner .
2. Betriebsverhältnisse 3. Verschiedenes
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Montag . 26. Zani , nachm . 5 Ahr ,
in de » Sophiensnien , Soxhienstr . 10/47 :

Brnnchenversammlnnst
aller in der chirurgischen Branche
beschäftigtenkolleginnen u . kollegsn
Tagesordnung 1. Stellungnahme

zum Schiedsspruch . 2. Diskasston .
8. Brandienangelegenheiten .

Alle , die in der chirurgiichen Branche
arbeiten , haben zu erscheinen .

: ' l »»ß Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die Kommifssonsmitaiieder treffen sichum
4>/2 Uhr im Lokal von Hummel , Sophienstr . Z

M\ I.
Direktion :

Richard Welse «

TägÜch
ab 6 Uhr

Das große

Variete-

Programm
Nachm . 3�> Uhr und
Sonntag « mittag 11

bis 2 Uhr

Militärfreikonzerte
ausgeführt von den
Kapellen derReichs -

wehr

Achtung ! Achtung !

große Posten

Schuhwaren

DamensHalbs
Wir haben
schuhe und Stiefel , Herren * fialbschuhe und Stiefel von

unseren alt Abschlüssen hereinbekommen u . verkaufen diese zu

außergewöhnlich billigen Preisen
wwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwww w w wwwwwwwwurwvn

Kowa - Schuh
Sw1 Prinzenstraße 79

am Moritzplatz

. Bezirfsfassterer !
Die Ausgaben der neuen Markenwerte

er -oigt ab Montag , den 2«. Juni 1822.
>21 2 Di « Orlsuerwaltung

LkzclZleelllNriöW
ihre Erkennung und Heilung
— ohne zu spritzen . —

Sröntrrkuren and ihre Wirkung
Ohne Brrussstörung ! Nachwl viele
Erfolge . Ausführl . Brosch. versendei
poriosrel gegen Einsendung von 7 Ml
Or . A. E. Aauelser , med. Berlag .

Hannover . Odeonstrast « 3.

Verkäufe
Sibirischer «renzsuch », selten schön.

»75, pradstvoller Eilbersuchs 750, außer -
dem Silberwols , Blautuihs . Zobelfuchs
billig verkäuflich . Goldmann , Alexan .
drinenftr . 44 ll . Ecke «ommandautenstr .

Staunencrregead ! Wunderbare Neu-
deiteil in Kreuz- , Alaska - , Zobel - und
Eilberfächsenl Riesenauswahl aller
Pelzartcn zu fadclhaft billigen Com
merpreisenl Kelne Versaßwaren . Epe-
�ial-Pelzverkau�

im L- ihhausI War-

«renzfiichs », Alaskafiichse . sämtliche
rerpreise .

osenthalerstraße .
Ecke

Silberfüchse 500. —, Kreuzfüchse 400, - ,
Wölfe 700. —, Weißfüchse , Zobel», Alaska -
fiidjfc , Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel , Sportpelze , Gehpelze .
Ferner ! Herrenanzüge , Ulster , Eutnways ,
Kostüme , Mäntel , verkauft Leihhaus
Moritzplatz 58». Keine Lombardware . -

Getragene Friedensanzüge , große Aus -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
jode Figur passend , aus Lager . Frack- ,
Smokinganzllge . Schnurmachcr , Skalitzer
Straße 108, Laden . Hochbahn Oranienstr .

Leihhan » Spiegel , Ehansseestraße 1,
»ertauft spottbilllg erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Katzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Low»
Hardware . -

Leihhan » Friedrichstraße 2 ( Hallesches
Tori oerkauft spottbillig Anzüge .
Echlüpser , Paletots . Pelzwaren - Ge»
legenheitskäufc : Eportpelze , Gehpelze ,
«aßenjacken , Füchse aller Art . Kein -
Lombardware . --

Nirgends besser kaufen Sie erst -
Nasssg « Anzüge , Paletots , Schlüpfer .
Cutaways , Cooerrvats . Streifhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur -
renzlos billig . Sämtliche Waren sind
Ersatz süc Maßverarbeitung . Große
P: lzwaren - Gelegenheitskäufe . Keine
�sswbardware, Leihau « Brunneustr . 5,
stfreff Rorenthaiertar , *

Monatsanzüge , Eommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor -
mannstr . 25/26, früher Riulackstraße . >

Anzüge , Eommerpaletots , Sommer�
fchlüpfer , Eovercoats , Cutaways , Geh
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , jetzt
künfzig Prozent billiger . Friedens -
l-osfc. Keine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linienstr . 203/4. Ecke
Rosenthalerstraße .

Aus Teilzahlung . Moderne Herren
garderobe in vornehmster Ausführung ,
beauem «, diskrete Teilzahlung . De-
brüder Feniger , Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

Anzüge 950, Snmminiäntel 1250, ver -
kauft Leihhau » Relnick - ndorferstr . 105,
Neitelbeckplaß . Keine Lombardware . '

wenig getrageneMonateanzüge ,
Herrcnkleider
kauft bi ""
parterre

Bettwäsche billiger ! Trotz der großen
Prelsstelgerung auf allen Gebieten
biete ich nod> zu alten Preisen an:
Deckbetten 100, —, Kissen 35, —, Laien
82, —, Hemdentuche 38, —. Enorm große
Auswahl in Handtüchern , Tischtüchern ,
Züchen , Frottierwäsche , Nessel usw.
Central - Bettwäschcfabrik Charlottenburg .
Berlinerfir . 9g ( Wilhelm - Luifenplatz ) ,
Friedenau , Rh- instr . SS ( Kaiser - AU- e) .

Bettwäsche billigst ! Enorm billiger
Vcrkaufl Bettbezüge 130. —, 198. —,
275. —, Bettlaken 94, —, 140. —, 195. —,
s- derdichte Inletts 325, — an. Prima
Ueberschlaglaken 875— 475. —, Parade -
kiss -n, starksädige » Hemdentuch 88. —,
Dimitl , Damast . Züchen , Handtücher .
nur beste Oualttäten , fabelhaft billig ,
Fensterwaren unter Selbstkosten ! Riefen -
auswahl . Zuvorkommende fadunännischr
Bedienung , Wäschefabriken Stumpe ,1
Jäger , Koitbuferdainm breiundssebzig ,
Landsberaerstraße achtundachtzig . Größte
Spezialfabriken für Bettwäsche . •

Kredit — Rat , Gardinen , Madras ,
Stores , Bett - und Diwandecken . An-
züge, Schlüpfer , größte Auswahl , be.
queme An- und Abzahlung , Elfasser -
straße 44 l , «ah » Oranienburtzertor , *

Möbel

Chaiselongue », Umbausofas , Auflage »
Matratzen , Patenimulratzen 450 . — an.
Watter . Stargarderstraße achtzehn . *

Metallbetten 800 . —, Chaiselongues
825. —, Patentmatratzen , Poisterauf »
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August »
straß « 32«. Quergebäubeb *

Kaufgesuche 1 Arbeltsmarkt

Metallbetten 155. —, Polsterauslagen ,
Korbmöbel , billigste Gelegenheiten .
Zingler . Neukölln , Wcserstraße 212 l.

Chaiselangne , Chaiselonguedccke 250 . —,
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pappclallee 12.

Fahrradanknus , Linienstr . 19. 1491t'
Sektkorke , Wcinkorke , gebraucht , kauft

edes Quantum Brand , Linienstr . 201»,
den lRosenthaler Tor ) . '

i -d
La!

Silbcrschmelze Christionat , Köpenicker .
sttaße 20a fgcgcnübcr Manieuffelstraße ) .
kaust Zahngebisse . Platinabfälle ,
Schmucksachen , Glühstrumpsasche , Queck.
lllber , sämtliäie Metalle . l42K '

Slühstrumpsaschel
Oucckülbcr ! kaust

Spiegelabkratz !
zu Engrospreisen

Edelmetall . Einkaufsbureau . Weberstt . 31.

Gelegenheit . Kleiderschrank 000. —,
Vertiko 500, —, Umbaue , Sofas , Büfett
1300 . —, Trumeaus , Schreibtische 900. —,
Waschtoiletten 350. —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , Schlaszimmer , Küd/en
500. —, Standuhren , Nachttisch «, grobe
Auswahl in Einzclstücken , Bettstelle ».
Stand Betten »erkauft Bottlieb , Rüge -
ner Straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Versand auch nach außerhalb . Liefe -
rung frei Haus . ♦

Musikinslriamcnle

Bandonion billig
straß « 12 [ aeotrWut

Dörfer . Kraut -

Kokoski, Goldschmi - d, kauft zu glln -
ftigcn Preisent Platin - , Gold- , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -
Misse , � WoFgebisse . Brennstifte .
tung . Goldwaren - Zabrik , Brunnenstr . 108,

Eigene Verwer -

F- hrradankaus , höchstzahlend . Sit -
schinerstraße 78. *

Unterricht
Heinrich Manrcr » Privat - Zufchneide -

sdiule Alexanberplatz fEingang Königs .
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren ».
Damenschneiderei , — - — ■■■

zeit�nen .
" "

Schlösset für Ansertigung von Stanz¬
messern verlangt R. Barnick , G. m.
b. H. , Berlin O. 27, Markuastt . 50. _

Dreher - und Formerlehrlinge verlangt
Speck, Lützowstraße 2. 96/15'

UM- I . IsWUlIlMMlM
zu sofort gesucht . 168,7 '

Ventors & Schümann , Lübeck ,
Elettromotoren - Reparalur - Werk,

Vorarbeiter
für unsere Rohrzieherei . möglichst mit der
Wettzeugaiisgade oertraut , für sofort ge-
sucht. Mürkisches Eisenwerk G m. b,y ,

Berlin iV 35, Am Karlsbad 16, 188,9

i. Werkieii�niadiet
und Einricb ' . er

für Schraub nd. änke,
verlangt K. Iodimann
Mariannenplan 16.

IConNiveen .
Tüchtiger unverhei -
rateter , jedoch nicht
zu junger Mann , der
mit aller Konfektitr -
arbeit vertraut st und
gleichzeitig ein solches
Geschäft leiten kann. :
erhält los Stellung in
Provinz i. Dänemark .
Gutes Gedalt . Äntw
unter Chiffre 1818 an
8sl!;ise!!siTkl! zmimtebutezu.
ligtttvefl. vsnMM. sI63,6

jüngere , flott \ l fichcr
schreibend , mit guter
EchulbUdunh zum so¬
fortigen od baldigen

Antritt gesucht.
Hans G. Schubert ,

Her l » ff . 88 ,
Lützowstr . 107/8 f 168 8

Lehrlinge
für Schlossere ! oder Dreherei per sofort
von Werkzeugmaschineniabril Berttn OsUll
gesucht . Desgleichen werden audi

Zunge Leute
eingestellt , die Ingenieur werden wollen ,
zwecks Erlangung ihrer zweijährigen Aus -
biidungszeit , Voraussetzung ist der Radi -
weis der Oberselundanerreste , Seidstgesrhr .
Bewerbungsschreiben mit Lebensiaus n id
genauen Angaben der familiäre » Ver -
häitnisse erbeten unter Chiffre S 4Z an
die Expeditlon des »Borwärls� , Lindenstr , 3.

IlkMffl
M M «

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
Löhnen eingestellt

V
Aekerstr. 174 ( Koppen-

vlan )
Bärwaidftraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Str 62
Greifenhagenerstr 22
Immanueikirchstr . 2\
Lauscher Platz 14/15
vorfigmatde . Näu

Marlusstraße 36
Müllprstraße 3.4 s
Petersdurger Platz ?.
Pnnzenstrotze 31
Steglitzer Straße 64
Wattstraße 9
WUhelmshavener

Straße 4d
chstraße !t)

Lirhtenderg , Wartenbcrgstraße 1
Ilentöttn , Sieckarstr 2 u. Stegirledstr . 26/29
Kiederschöneeveide , Fennftr . 23
Usinidcndorf - Sst , Provii . zstr . 56.
Sehöneberg , Belzjger Straße 27
Zempelbof . Kaiser - Wilhelm - Straße 31

—** ccer, »: .
hneiderei , Putzkurse , Schnitt -
Sufchneiö ««, Nllhkurs «, Schnitt -

SSZM» kT « k . p8llWWkS»IeiIsk .
Für sofort ein weiterer 182/12»

pslilWel sehlke «
gesucht. Perfette Stenographie Bedingung Angebote mit
Lebenslaus an „ Soz . 15aclamcnta dienst - *, Cindenfft . 3.

Tüchtige

SeMrle -
llMMl

für Traidurbalk « ,
verlangt

üslilrteie . ffzgeiidiüi.
cwlMtz��uwf
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